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L fcnbnr: : îertetjädrlich fl. 1.0V. bald,ädrig <!. s.sv—. ßonzjadrifl ßl. *.40.—. IStB$cltte Wurmet 7 Fr. «n,e igen werd«« naed Tarif berechatt. Bet ö?ternt Wrederhslnng« knt!drechens«r Nachlast. ««< 
f bk»«uttndt» tcr in- «nd Äiilonb<# n̂bmen Anzeiqen eMqeqen. Ja «ZiM wolle?, tolcfte fceiw tfenvalter der L«,tichen ©a«f|t Hnn, S. pe$*. J®jW[a9 *• ^ . Intexiic »Ttift : T»UttÄ>crtj jjij> Casrilaa 10 Uljr *ftni!laft. Sprechenden von 11-12 Ulit Vor«itt»g« und vou A-S Uhr «»chmittaa«. ,Ru«t»«fte »<rden anch in dn WWtWfmtI '»^nn WaTlfg 

»neltvlAjak itibtiU . T̂ e € d> x M t lc ,r u w a: H.inptvlohK i, Z:ock. v̂rechft«n»<n de» Hcrou»qebcr» (rnd . desredacteur« «: 11—Udr wnwttaj# «m-.r Hu«iküj«< der «»na- »nd jVonlage.) — VrecUMUMc« 
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aufs hohe Roß gesetzt hat, anstatt ein herzliches 
Entgegenkommen walten zu lasten. Möglich auch, 
daß Steinwende? nur deshalb selbständig vor-
gegangen ist, weil in V i l l a c h gchen ihn ge- j 
eifert wurde und weil er durch irgend eine That 
seine Wähler beeinftußen wollte. 

I n der Villacher Wählerversammlung hat 
der Führer der Deutschnationalen frei heraus er-
klärt, sein regierungsfreundliches Verhalten in der 
Währungssrage habe ihn der Gefahr ausgesetzt, 
u n p o p u l ä r zu werden ; er hoffe nunmehr, als 
Gegner der Regierung, wieder populär zu werden. 

Der Abgeordnete Dr. Steinwender hat also 
gegen die Regelung der Valuta gestimmt — das 
war eine Kundgebung, die den ungeduldig harrenden 
Wählern zum mindesten einen Gesprächsstoff bieten 
mußte. Er hat aber durch sein (Erscheinen die Ab-
sich» der Linken vereitelt, den Ausschuß beschluß-
unsähig zu machen. Und somit hat er der 
Regierung einen guten Dienst geleistet; Gras 
T a a f f e kann sich weiter s o r t f r e t t e n. 

Alle, denen die wirthschaftlichen Interessen 
der Monarchie ai» Herzen liegen, sind s ü r die 
Valuta-Regelung. Auch Dr. Steinwender war 
bisher ihr Anwalt und er hat ausdrücklich erklärt, 
daß seine Partei nur aus politischen Gründe« im 
Ausschuß gegen die Vorlage stimme. Die ver 
einigte deutsche Linke bildete gleichfalls aus sachlichen 
Gründen jederzeit eine Stütze der geplanten "sie* . I 
gelung. Und es kann auch heute nicht ihre Absicht 
sein, das Gesetz zu vereiteln. 

Die Deutschen in Oesterreich sind v i e l zu 
g u t e P a t r i o t e n, um eine ihnen zugefügte 
Unbill mit einer wirthschaftliche» Schädigung 
des Landes zu rächen. Das weiß Graf Taaise, 
und daraus pocht er! 

Allerdings könnten die Deutschen, ohne ihre 
patriotisch« Pflicht zu verletzen, erklären: Wir 
wünichen die Regelung der Valuta, aber wir be-
willigen d i e s e r Regierung die Vorlage nicht; 

Ein Mllkommgntlj! 
Heute kommen die Mitglieder des st ei er-

märk ischen F o r s t v e r e i n e s in Cilli an, 
«m in unserer Stadt ihre zehnte Generaloer-
sammlung abzuhalten. Zum erstenmal seit seiner 
Begründung hat sich der steiermärkische Forst-
verein die deu.sche Sprachinsel in der Südwark 
al« Reiseziel auserwählt. Die Bürger von Cilli 
heißen ihre Gäste mit herzlicher Freude will» 
kommen. Gilt es doch, berufenen Beurtheilern 
Die kleinen, aber schönen Waldungen uns rer 
Stadtgemeinde vorzuzeigen. 

Reich sind die Schätze ans dem Füll-
born de>- Natur über die Umgebung von Cilli 
ttUÄflegoffem Aber unsere Waldungen verwildern 
nicht in romantischer Vernachlässigung, sondern 
siie gedeiben in sorgsamer, zweckn,äßiger Pflege. 

Der lleiermärkische ^orstvereil, in tzilli-

J. S—k. Mit dem heutigen Zage treffen 
an* de» verschiedensten Theilen unseres engeren 
Baterlandes, aus Steiermark, zahlreiche Vertreter 
der grünen Gilde in den Maxern unserer 
Ltadt ein. 

E» ikt das erstemal, daß es dem gastfreund-
lichen Cilli gegönnt ist. die Mitglieder des steier-
märkischen Forstvereines als Gäste zu begrüßen. 

Als s>ch im Frühjahre hier der Ruk ver» 
breitete, daß der steiermärkische Forstoerein beab-
fichtige. seine Ercursion nach Cilli und dessen 
prachtvollen Waldungen zu unternehmen, gab 
ts nur eine Meinung: Die Forstmänner Steier» 
marts mit frohem Herzen freudig willkommen 
zu beißen, gastfreundlich ihnen einige Tage froher 
Geselligkeit zu bieten und sie einzuladen, die 
srohwüchsigen Culturen und die holzreichen 
vuchenaltholz»Bestände der Stadtgemeinde zu 
mustern. So wird es nun auch geschehen: der 
Josefiberg und der Petschoonik sind zum Besichti-
gungsobject ausersehen. 

3hs Hauvtobjekt ist der Petschoonik; dem 
Josenberg soll nur ein kleiner „Bummel" 
gewidmet kein. 

Allerdings ist auch dieses kleine Wäldchen 
eine« Besuches werth iind noch mancher Cillier 
wird der Zeit gedenken, als vor etwas über 
vierzig Jahren der Hügel nur eine, von Birken 

Am sonst! 
Wie sehr die Anregung der Abgeordneten 

F o r e g g e r »nd v o n K r a n s zu gemeinsamer 
Abwehr dem Wunsch des deutschen V o l k e s 
in Oesterreich entsprochen hat, wird immer deut-
licher bewiesen. Die Gemcindevertretungen von 
Cilli, Trister, Weitenstein, Hochenegg, Hölldors. 
Rohinch-Sauerbrunn, Pettau, Heiligen Geist in 
i'oit und Radkersburg haben Kundgebungen im 
Sinne dieses Antrags beschlossen, und der Aufruf 
der Vertrauensmänner in Graz richtet an alle 
deutschen Abgeordneten, ohne Unterschied der 
Fractionsstellung, die dringende Bitte, e i n« 
m ü t h t g vorzugehen, l Siehe Nachtrag!) 

Auch a u ß e r h a l b S t e i e r m a r k s hat 
dieser Ausrus ein Echo gesunden. Bei einer Ver-
sammlung des Deu tschen N a t i o n a l -
v e r e i n e » im Gerichtsbezirke W a r i l s d o r f 
wurde die „ m a n n h a f t e K u n d g e b u n g 
des Vertrauensmanner-Collegiums der D e u t s ch e n 
T t e i e r m a r k s als ein? treffende Kennzeich-
nung der gegenwärtigen Lage" lebhaft begrüßt. 

Das deutsche Volk in Oesterreich erblickte in 
der Rüstung zur gemeinsamen Abwehr eine er-
lösende That; es raffte sich aus seiner Ruhe 
emvor und gab seinen Vertreter im Reichsrath 
ganz bestimmte Weisungen; im ganzen Reich, wo 
Deutsche wohnen, ertönte der Ruf nach Einigkkit, 
und a l l e s umsons t ! Die persönliche Eitel 
keit Einzelner hat sich stärker erwiesen, als der 
Wille des Volkes. Jeder will im Vordergründe 
bleiben, Keiner will sich unterordnen — und ohne 
Unterordnung ist keine Einigkeit möglich. 

Herr v. Plener gibt den Deutschnationalen, 
Herr Dr. Steinwender gibt der Vereinigten 
deutschen Linken die Schuld; Beide veröffentlichen 
Erklärungen, die wiederum von Beiden berichtigt 
und entkräftet werden. 

Mögl ch. daß sich Herr v. Plener zu iehr 

und Gestrüpp bedrckke, werthlose Weide war; 
wohin der Hirte zweimal des Tages das „liebe 
Vieh' trieb. Nun ist's — Dank der Anregung 
des verstorbenen Cilliers, Herrn Josef Wolaun | 
— ande s geworden. Hochfchäftige Fichten strecken 
sich dort zuni Himmel aufwärt«, wo srüher die 
armselige Birke ihre ledernen Blätter im Winde 
plavpern ließ und wo sonst die ehrsamen Töpker 
ihren Lehm gruben, grünen NUN sröhliche Wald-
bäume. Ein Wald und ein Park gleichzeitig 
deckt die Gegend, wo früher das Weideoieh ein-
und anSgieng. 

Der Wald auf dem genannten Hügel hat 
eine Ausdehnung von 2.', Joch 1207 Quadrat« 
klafter oder 14-82 Hectaren und während die 
ältesten Fichten ein Alier von vierzig Jahren 
besitzen, sind die jüngsten erst wenige Jahre alt. 

Auch der äiarische Pslanzgarten, der unter 
der Leitung des hiesigen k. k. Forsttechnikers 
steht, ist von großem Interesse und seine Bedeu-
tung sür das Unterland geht schon aus dem 
eine» Umstände mit Klarheit hervor, daij jährlich 
aus demselben durchschnittlich 2L5.62ö Stück 
Nadelholzpflanzen abgegeben werden, ja in» 
heurigen Frühjahre betrug diese Zahl sogar 
432.000 Stück. 

Am Montag, den 11. t . findet der Aus-
flug aus den sogenannten Petschoonik statt, und 
damit ist das Hauptziel dec diesmaligen Tour 
des steiermärkische« Forstvereines erreicht. 

Während bis znm Jadre t«87 der städtische 
Besitz sich dort auf I72'8<3 Hectare Wald 
erstreckte, kam von da ab noch die sogenannte 
Siadtberg Realität dazu, mithin ein Plus von 
zusammen 4*74 Hectare, so daß der gegen-
wärtige Waldbesitz allein bereits in dreizehn 
Parcellen die Fläche von 175'36 Hektaren 
erreicht. 

Hieoon sind nur I7'24 Hectare Schutzwald 
im Sinne des Forstgeietzes. während alles 
übrige derart situirt ist. daß e» im Kalschlag-
betriebe bewirischastet werden kann. 

Interessant sind die nachstehenden Ziffern, 
die mir dem. sür diesen Wald ausgearbeiteten 
Wirtschaftsplane einnehmen. 

M i t Nadelholz, und zwar Fichten, sind bestockt: 
mit ein- bis zwanzigjährigen Stämmchen im 
ganzen Stadtwalde auf dem Petschoonik 71-74 
Hectare. mit zwanzig- bi» vierzigjährigen 
Stämmchen 2;VA6 Hectare. mit Laubholz: — 
abgesehen von den Schutzwaldpartien — von 
ein bis zwanzig Jahren «'17 Hectare. mit 
solchem vo» zwanzig bis vierzig Jahren 0-54 
Hectare mit solchem von durchschnittlich sechzig 
b>s achtzig Jahren 18-14 Hectare. mit achtzig 
bis hundertjährigem Holze , , ' 80 Hectare, mit 
,00 bis ,20jährigem Holze 32*54 Hectare. 
Am jüngsten ist unter den Buchenbeständen 
jener, welcher der >og<na»ilteii Stadtbergrealität 
an^MitM>^l^ j i^Ter ik lb^<mNTfe^^<M)ectar^^^ 

Wir Dürfen also hoffen, daß die Forst-
leuie ein günstiger Urtheil über das hier zu 
sehende fällen und daß sie einen angenehmeil 
Eindruck von unserer Stadt mitnehmen werden. 

Die Verhandlungen der Generalversammlung 
iverden eine Fülle von Anregung bieten, unv 
bei den Ausflügen und geselligen Zusammen« 
külitte» werden die südsteirischen Grundbesitzer 
mir den Mitgliedern des Forstvereines in 
versönliche Berührung treten. So werde» die 
Eöste ebensowohl angenehme Eindrücke zurück-
lasten, als sie solche hoffentlich mitnehmen. 

Unsere Freude über den Besuch des steier-
märkischen Forstvereines ist umso herzlicher, 
Äs mir ihm auch F r a n z G r a f A t t e m s 
eintrifft, der sich bei seinem Aufenthalt in Cilli 
zahllose Freunde und keinen Feind gemacht hat. 
Und wir sind überzeugt, daß auch er sich dieses 
Wiedersehens freut. 

Nochmals: W i l l k o m m e n ! 
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wir verneinen jeden Vorschlag des jetzigen CabinetSi 
Eine solche Spracht setzt aber die genaueste Kennt-
nis der eigenen Kräfte voraus. Denn," gelingt 
eS der Negierung, die Vorlage gegen den Willen 
der Deutschen durchzusetzen. >'o gelangt die Linke 
zu demselben Punkte, wozu sie der größte I r r -
thum Herbst'S in der Frage der bosnischen Cccu-
pation geführt hat. 

DaS gemeinsame E n t h a l t e n von der 
Abstimmung hätte die Beschlußunsähigkeit des 
Ausschusses herbeigeführt; diese Beschlußunsähigkeit 
hätte der Regierung V e r l e g e n h e i t e n be-
reitet ; diese Verlegenheiten hätten eine o f f e n e 
S p r a c h e und eine K l ä r u n g der Lage 
bedingt. Das wäre eine gemeinsame Abwehr ge-
Wesen: ebenso kräftig, als politisch wohlüberlegt. 
Und die gemeinsame Abwehr wurde vereitelt! 
Wir wollen nicht feststellen, wer vornehmlich die 
Schuld trägt — schon deshalb nicht, weil die 
Einigung durch solche Erörterungen noch mehr 
erschwert wird. Und wenn das Grazer Zagblatt 
meint, es fei nun ziemlich klar, gegen w e n sich 
eigentlich die erregten Worte richten, die Dr. 
F o r e g g e r in seinem Dankschreiben an die 
steirischen Vertrauensmänner gesprochen hat, so 
begnügen wir uns zu sagen: sie richten sich gegen 
die Schuldigen 

Die l e h r r e i ch e F a b e l, die heute vor acht 
Tagen in der Deutschen Wacht veröffentlicht war, 
ist zur traurigen Zvahrheit geivorden. Die Deutschen 
haben sich nicht geeinigt. Umsonst war die An-
regung der beide» Abgeordneten, umsonst waren 
die Kundgebungen der «Gemeinden, umsonst war 
der Ruf nach Einigkeit, den die Vertrauensmänner 
Steiermarkö ertönen liegen, umsonst war das 
Echo, das dieser Ruf in Böhmen geweckt hat. 

Möge die vergebliche Bewegung wenigstens 
ein Samenkorn bilden, das einmal zu besserer 
Jahreszeit keimt und Wurzeln schlägt! 

* * 
* 

Das slovenische Organ des Abgeordneten 
Canonicus K l u n spricht die Erwartung aus, 
daß es mit der deutschen Linken nach den nächsten 
Reichsrathsserien schlechter bestellt sein werde als 
jetzt. Der Schluß des Aussatzes lautet: 

„Die große Frage ist, ob während der 
Reichsrathsserien der politische Kampf (unter den 
Deutschen) ruhen werde. Die Deutschnationale 
Partei wird ihre Agitation gegen die Linke fort-
setzen, und in Wählerversammlungen die Werth-
losigkeit der Gründ« darlegen, aus welcher die 
vereinigte Linke für die Valutaherstellung stimmte. 
Deshalb dürfen wir überzeugt sein, daß die Lage 
der Mitglieder der Linken bis zum Herbst nicht 
günstiger sein wird als jetzt. ES ist zu erwarten, 
daß sich viele Elemente von ihr trennen. Die 
Regierung arbeitet schon lange dahin, die Vereinigte 
Linke zu zerschlagen, und gerade jetzt zeigt eS sich, 
daß dies nicht ohne Erfolg geschah." 

und hat ein durchschnittlich sechzigjähriges Alter? , 
die ältesten Th:il« an Buchenhochwaldung aus 
dein Petschovnik Und jene, welche die mittleren 
Buchenbestände umfasse», die durchschnittlich 
110 Jahre alt sind, in den«» aber Stämme 
bis 200 Jalne auch keine Seltenheit sind. Dieser 
Theil miß« rund 32\r»4 Hectare. 

Die östlichste Buchenpartie hingegen schwankt 
in ihrem Duchschniitsalter zwischen achtzig und 
neunzig Jahren und in diesen Beständen ist aucheine 
Holzart, nämlich die Tanne, vielfach ver-
treten, die leider im Stadtwalde schon, man 
möchte sagen, aus den Aussterbeetat — 
und das mit Unrecht — gesetzt ist. Diese 
Bestände umfassen nach dem genannten Elaborate 
zusammen 24 04 Hektare. 

Einst spielt« die Tanne im Stadtwalde — und 
da» mit Fug und Recht. — eine große Rolle, und 
unsere städtischen Bauten, wie das Kreisgericht»-
gebaude, die Schemakaserne und andere, wissen 
davon gar Vieles zu erzählen, denn die Tannen, 
die im Stadiwalde zur Schlägerung kamen, 
wurden fast stets in eigener Regie zu diesen 
Bauten verwendet. 

Daß die Tanne des StadtwaldeS aber auch 
die höchste Aufmerksamkeit verdiente und ver» 
dient, geht aus der Größe ihrer Erträge hervor. 
Nach den vorliegenden genauen Untersuchungen 
würde im Stadtwalde ein Hectar Waldboden, 

„Deu tsche W f t c h t " 

Zur Lage. 
Wien. 8. Jul i 18<»2. 

Noch selten blieb die heiße Saison so lebendig 
als heuer; es hat den Anschein, als ob sie sich 
Überhaupt nicht zur Ruhe begeben wollt«, so 
daß wir Heuer kaum eine todte Saison haben 
dürften. Während in Deutschland, ja aus beiden 
Erdhälsten die B i s m a r ck f e h d e das 
gespannteste Interesse in Anspruch nimmt, wirken 
in Oesterreich noch specielle Motoren - Die 
V a l u t a r e g u l i e r u n g >»c> die n a t i o -
n a l e A b w e h r . 

Es ist begreiflich, daß man ger.de in Cilli 
der Entwicklung der Dinge mit Ausregung und 
Ungeduld entgegensieht; ist doch dort der Schau-
play des lebhaftesten Kampfes! Sehr viel« Fragen, 
die zur Lösung gelangen müssen, berühren 
U n t e r st e i e r m a r k mittelbar oder unmittel-
bar. Das geistige und materielle Wohl der 
Deutschen und aller ihnen anhängenden frei» 
sinnigen Elemente des Volkes hängt von der 
glücklichen Lösnng dieser Fragen ab. Die Ver-
Hältnisse habe» sich in den letzten Jahren so 
unleidlich gestaltet, daß man ohne Uebertreibung 

| sagen kann, es handl« sich um Existenzsragen. 
Man weiß, daß in den letzten Tagen ent-

scheidende Schritte gethan wurden, um dies« 
Fragen zu lösen; man erwartet mit der größten 
Spannung, was das Ergebnis dieser Schritte 
ist — und doch wird man sich ei»ige Zeit 
gedulden müssen, bis volle Klarheit in die Lage 
kommt. Die wiversprechendslen Versionen über das 
Ergebnis der Verhandlungen sind in Umlauf; 
je nach dem Parteiilandpunkte der öffentliche» 
Organe werden Combinationen angestellt, denn 
Be timmtes weiß keines derselben zu melden. 
Dies liegt auch in der Natur der Sache. Tie 
Einen mtinen, der Vorstand der L i » k e n habe 
sich von dem äußerst gewandten M i n i s t e r-
P r ä s i d e n t e n wieder vertrösten lassen, der 
Minister sei deS,alb abgereist, damit er nicht 
gezwungen werde, vor der Berathung über die 
Valutavor!agen definitiv Stellung zu nehmen 
und dadurch die Linke in die Opposition zu 
treiben. Die Hoffnungen der Linken werden sich 
jedoch als trügerisch erweisen; e« werde Alles 
tz«m Alten bleiben und das Facit werde ein 
gründlicher Mißersolg der Linken sein. Es wer-
de>> sogar Stimmen laut, daß die Führer der 
Linken selbst sich über diese schlimme Wendung 
keiner Täuschung hingebe», und vaß i!.nen daher 
die Trübuiii der Einigkeit d«r deutschen Abge-
ordnete» nicht unwillkommen sei, um seinerzeit 
eine Entschuldigung zu haben, wenn >s hervor-
komme, daß sie eigentlich abgeblitzt feien. 

Dieser Anschauung wollen wir uns nicht 
hingeben. Wir können nicht annehmen, daß die 

besten Lage» 760 Festcubiknieter, und so hinab 
4">1, 376. und in der schlechteste» Lage 
213 F«stkubikmeter tragen, wahrend die Buche, 
gleiche Umstände vorausgesetzt, beste» Falles 
401 Festknbikmeier in abfallender Reihe, das 
heißt, je nach dem Standorte 455, 353, 228 
und schlechtes!«» Fallks 165 Festkubikmeter 
liesern würde, woraus wir die große Produc-
tionskraft der Tanne gegenüber der Buche sehen. 

Der modernen Richtung entsprechend, wurde 
seit den letzten dreißig Jahren die Umwandlung 
der Buchenbestände in Fichtenwälder angetreten. 
Die zissermäßigen Daten über diese Flächen 
haben wir schon mitgetheilt. 

Die Erfolge dieser Neuerung sind allerdings 
sehr günstig«, denn selbst streng urtheilende Fach» 
männer haben zugegeben, haß die Eulturen im 
Stadtwalde prächtig stehen und es ist demgemäß 
sicher, daß die Stadt in diesen jungen Waldungen 
eine zukunstsreiche Capitalsanlage besitzt, die 
„Coursschwankungen' wenig ausgesetzt ist. 

Stramm schließt sich Stamm an Stamm 
und freudig wachsen die Stämmchen in Höhe 
und Breite. Allerdings erfordern diese Culturen 
auch ihre Pflege und der alte Bauernspruch 
„Der Wald wächst von selber" ist eben ein 
unfachmännischer Ausspruch, der auf unseren 
Stadtwald keine Anwendung finden darf. 

Der Wald wächst bei weitem nicht so von 
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Linke ohne jede gute Aussicht die zuwartende 
Haltung bewahre: eS ist vielmehr anzunehmen, 
daß die Fuhrer der Partei schon heu-e abend 
in der »4 hoc einberufenen Clubversammlung 
Mittheilungen machen werden, welche es gerecht-
fertigt erscheinen lassen, daß die deutschen Adge-
ordneten jetzt nicht in entschiedene Opposition 
gegen die Regierung eintreten. Wenn auch durch-
aus kein Anlaß vorliegt, jetzt schon Salutschüsse 
abzufeuern, so liegen die Diine doch so. daß 
gute Erwariungen berechtigt erscheinen. 

Die .Politik" mag recht haben, w n n sie 
die V-rmuthung aussprich», Graf T a a s s e, 
habe sich nicht so sehr vor dem Andrängen der 
Linken nach E l l i s c h a u geflüchtet, als vor 
der N - u g i e r d e der andern Parteien, welche 
Theile seiner Majorität bilden. Eröffnungen über 
das Ergebnis der Besprechungen verlangen und 
ihn drängen könnten, den Deutsch?» ja keine 
Zugeständnisse zu machen 

I n der bevorstehkndkn Balutad«batle ist 
mit Sicherheit zu erwarten, daß die fetndlichett 
Parteien und darunter nicht in letzter Reihe 
die deutschen Clericalen und die deutschen 
Antisemiten die heftigsten Vorwürfe gegen die 
Linke erbeben werden, daß dieselbe ihr Votum 
gegen Concessionen von Seite der Regierung 
«verschachert habe. Wir müsi.n gestehen, daß 
wir dagegen gar nichts einzuwenden hätten, 
w«nn dies thatsächlich der Fall wäre. Nicht 
blos darum, weil diese Concession n einen 
Gewinn für uns bedeuten, sondern vielmehr 
darum, weil sie durchaus nicht den Charakter 
jener Preise haben, welche sich erfahrungsgemäß 
in ven legten Dec.nnien alle Theile der 
früheren Majorität vom Ministerium zahlen 
ließen, um dagegen ihre Stimmen zu liesern. 
Diese Preis« wurden auf Koste» und zum 
Schaden des Gesammtstaates gezahlt. Die 
Errungenschaften dagegen, welche die Deutschen 
anstreben. sind keine persönlichen Vortheile 
Einzelner, auch keine Vortheile einer Nation, 
sondern solche des Gesammtstaates. Nicht im 
Interesse Einzelner, sondern im staatlichen 
Interesse liegt eS daher, daß sie gewährt werden. 
Hoffentlich wird die N a l i o n a l p a r t e i, 
wenigstens diesmal, ihre Haltung gegenüber der 
Linken nach diesem Gesichtspunkte einrichten; 
hoffentlich wird sie sich nicht jenen mißgünstigen 
Elementen anreihen, welche einen Erfolg verab» 
scheuen, ja bekämpfen, wenn er nicht ihnen zu 
verdanken ist: hoffentlich werden si« nicht durch 
«ine» Bruverkampi ven Geg»«in in die Hände 
arbeiten. 

I n den l.tzien Tage» ist büben und 
drüben manches geschehen, was besser um.'r-
blieben wäre; was die Kräfte der Deutschen 
zersplittert, »an sie zu einigen. D a s k a n n 

hat längst aufgehört, wahr zu sein; der Wald 
erforsen Hege und Pflege und io find die Jahre 
der Erziehung auch sür unseren Stadtwald 
gekommen. Diese ErzieHungsmaßregeln sind aber: 
die Säuberung und die Turchforktung. Die 
erster« ist nahezu vollzogen, nun wird aber die 
letztere gebieterisch ihre Rechte fordern, und ein 
schlechter Wirt wäre der, der sich einer solchen 
Forderung verschlöße. Für den Augenblick wird 
allerdings die Maßregel nur tosten und nichts 
tragen — tragt aber der Vater, der sein Kind 
zur Schule schick», der es entsprechend erzieht, 
auch ängstlich darnach, was die Erziehung 
kostet? Der Vater, der es thäte, wäre kein guter 
Vater und darum werden auch unsere Stadt-
väter, wenn sie an die Erziehung des Stadt-
waldes gehen, hoffentlich auch nicht nach den 
Erziehungskosten fragen. Nachkommen sind zwar 
stets undankbar, und jene, die einst den Stadt-
wald ernten werden, werden nicht fragen, was 
einst seine Erziehung kostete, aber die Ernte 
wird eine sehr reichliche sein und das mag u»s 
trösten! 

All ' diese angehenden und vorhandenen 
Schätze wird unser Forstverein als Gast unserer 
lieblichen Vaterstadt durchwandern. Möge er 
an dem Anblicke Freude und Genugthuung finden! 
Für uns Cillier ist aber der Waldreichthum des 
Petschovnik nicht etwa eine prosaische, sichere 
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und d a r f n i ch t l ä n g e r a u d a u e r n : 
Die grobe Sache der deutschen Nation muß 
jebem ehrlichen Deutschen zu heilig sem, als 
dap er sie wegen »mer kleinlichen Rechthaberei 
aufopfern könnte. 

Amschau. 
D i e p a n s l a v i s t i s c h e n I d e e n 

iver-d en in den slovenische» Blättern mit 
steigender Wärme verbreite« unv gefördert. 
Tas Organ der Marburger Geistlichkeit schreibt 
beispielsweise: »Slovenen! Jetzt naht die Zeit, 
in der ihr zeigen werde», daß ihr wahre Söhne 
der Mu««er Slavia seid! Bald erstrahl» an 
ÄllslavienS Himmel, ver bisher von dunklen 
Wolken bedeckl war, ein schöner Stern der 
Ankunft!" Trotzdem das Heiligenpaar Cyrill 
und Me.hud an der Christianisierung des jetzt 
sogenannt«« ..slovenische»" Volkes so unschuldig 
ist, wie etwa Bischof Stroßmaye?, hat die 
slovenische Presse doch dringendst aufgefordert, 
am kirchlichen Ged>nktage dieser „Allslaven-
Apostel" Feuerbrände zu entfachen, um der 
slavischen „Gemeinsamkeit" unl. ^Wechsel-
seitigkeit" einen glühenden Ausdruck zu geben. 
Tit panslaviltische Idee schlag» in der Thal 
ihre Wurzeln immer tiefer in« Volk, und wenn 
man mein», sie mi» der Unterdrückung der 
Deutschen und Abschaffung deuischer Institutionen 
hierzulande ausrollen zu können, so giebt man 
sich einer nicht zu entschuldigenden Täuschung 
hin. Auch harau', daß die slovenische Geistlichkeit 
da» Z<ug hier unten auf ewig zusammenhalten 
wird, möchten wir rathen, keine großen Hoff-
nllngen zu setzen. Die nationale Idee ist jetzt 
«ächiiger als selbst die Krast der Kirche, die 
»derdieS, wie eS gerade die Geschichte der 
Segenwarl lehr», in naiionaler Richlung überall 
ttntn den nich»deu»schen Nationen nachgiebt, um 
ihren Einfluß nicht ganz zu verlieren. — 
Freilich, wenn man selbst baar ist jeden 
Nationalbewußtseins, wie es an gewisser Stelle 
der Fall ist, kann man die Macht der 
nationalen Idee nur schwer begreifen, trotzdem 
(i< Oesterreich in unserer Zeit zwei Königreiche 
gtfofiei, und das Reich gespalten ha». Man 
steh» immer alle« im rosigst n Licht, betäubt die 
slavischen Schmerzen für den Augenblick mit 
dentschen Opsern und läßt — Gott sei's 
geklagt — im übrigen wie eS scheint den Wahl-
spruch der Pompadur gellen: Apres nous I« 
(Mluge! (Nach unS die Sündfluth). 

Z u m G e n i e i n d e v o r s t e h e r v o n 
R u d o l f s w e r t h wurde abermals Herr Franz 
Perko gewähll. Die politischen OrtSverhältnisse 
gestatten eS leider nicht, daß die wenigen 

durchwandern, sind e« noch ganz andere Gefühle, 
welche uns da beseelen. Unv die Baumchen 
flüstern uns leise die Wort« deS schon dahin-
pgangenen Lübecker Poeten zu, die er einem 
alten Förster in den Mund legt: 

Denn es gilt ei» ewig Recht, 
Wo die hohen Wipfel rauschen: 
Pon Geschlechte ju Geschlecht 
Seh» im Wald ein heilig Tauschen. 

Wa« u n « N«th ist, un« »um Heil, 
Ward'« gegründet von den Bätern; 
Vier da« ist unser Theil, 
D«b w i r gründen für die Spätern. 

Drum im Forst auf meinem Stand 
Ist mir'S oft, al« bö» ich linde 
Meinem Ahnherr» diese Hand, 
Jene meinem 5kind«»kindc. 

Und sobald ich pflanzen will. 
Pocht da« Herz mir, daj ich'« merke. 
Und ein fromme» Sprüchlein still 
Muß ich beten ju dem Werke. 

Schütz Euch Ä»ll, ihr Reiser schwank l 
Möge» unter Euren Kronen, 
Rauscht Ih r ein« den Wald entlang, 
S»tle«surchl und Freiheit aohnen I 

« » e . t f c h - Wchcht-

Rudolf«werther Deutschen, die gleichzeitig — 
abgesehen von der Beamtenschaft — den intelli-
genteste» und beste» Theil der Bevölkerung 
bilden, an der Gemeindewirthschaft lheilnehmen. 
Die Hauptschuld an diesem beklagenswenhen 
Zustand tragen einige wenige slavvphile OrtS-
schreier, und so ist es gekomme». daß die 
„Metropole Umerkrains" <wie stol; da« klingt!) 
in der allgemeinen Verlegenheit wieder einen 
Gemeindevorsteher bekam, der nach keiner 
Richtung hin öen bescheidensten Anforderungen 
zu entsprechen veruiag. 

E i n e V e r s a m m l u n g de r deu t ch-
f o r t s c h r i t t l i c h e n P a r t e i N i e d e r « 
ö st e r r e i ch 4 hat am Donnerstag, den 7. Jul i 
in Wien stattgefunden. Dieselbe war überaus 
zahlreich besuch«. Au ij die Vorstandsmitglieder 
der Vereiniglen Teutschen Linken und zahlreiche 
Abgeordnete waren erschienen. Stadtrath N o s k e 
beantragte folgende :* esolution: Es werde von 
der Versammlung der Ausschuß des Deutsch-
fortschrittlichen Vereines im X l l l . Bezirkes 
ermächtigt, durch Cooptierung von Vertauens-
männern in jedem Wahlorie der niederösterrei-
chischen Landiags-Wahlbezirke eine das ganze 
Land Niederösterreich umfassend« V e r l r a u ens-
m ä n n er-Commission zu bilden. Der solcher 
Art gebildeten Commission werden folgende 
Ausgaben zugewiesen: 1. I n jeden. Wahlorte, 
in welchem derzeit kein politischer Verein deutsch-
sortschrittlicher Richtung besteh», die Bildung 
eines solchen V. reines baldigst zu veranlasfkn; 
2. eine OrganisalionSsatzung selbststandig zu 
beschließen und durchzuführtN, durch welche a) 
die ständige Jnsormalion eines zu bildenden 
Executiv-Ausschusfes über die Lage der Partei 
in allen Wahlbezirken herbeigeführt wird; b) 
die Abhaltung von politischen Versammlungen 
abwechselnd in allen Wahlbezirken des Landes 
gesichert wird; c) alle Maßnahmen vorbereitet 
werben, um bei Gemeinde- und politischen 
Wahlen (durch Unterstützung der Localoereine 
und Wahlcomit«?« bei Anlegung der Wahl-
cataster. bei der Organisierung der Wahlcomites 
und bei der Ausstellung der Kandidaten u. dgl.) 
der deutsch-fortschrittlichen Partei den Ersolg zu 
sichern. Nachdem P l e n e r . C h l u m e c k y 
und S u e ß beifällig aufgenommene Reden 
gehalten hatten, wurde die Resolution angenommen. 
Freiherr von Chlumecky wie« auch auf die 
U n e i n i g k e i t der D e u t s c h e n hin. An 
den Parteitag schloß sich ein F e st c o m m e r « 
an. bei dem der Führer der demokralischen 
Partei, Dr. K r o n a w e t t e r u. A. sagte: 
D i e L i b e r a l e n müssen e i n b i s c h e n 
s c h n e l l e r m a r s c h i e r e n . 

I m F a l l e S p i n ( i l hat sich daS 
R e i c h s g e r i c h t in dem am 7. Zuli ver-
kündeten Urtheile für incompetent erklärt. 

U e b e r den P a r t e i t a g , der. wie die 
Deutsche Wacht mitgetheilt hat. am 3. Jul i von 
Anhängern S c h ö n e r e r ' S in Wien veranstaltet 
worden ist. veröffentlicht einer der Theilnehmer. 
der auch in C i l l i bekannte Schriftleiter Herr 
S e d l a k in seinem Blatte folgenden Bericht: 
Ein deutschnationaler Parteitag fand Sonntag 
den 3. Jul i in Wien unter dem Vorsitze 
Schönerer« statt. An demselben nahmen über 
300 Personen theil. Als erster Punkt der Tages-
ordnung war die Veröffentlichung der Partei» 
lundgedung angesetzt. Nach längerer Berathung, 
an welcher achtundzwanzig Redner lheilnahmen, 
wurde die Veröffentlichung der Kundgebung, 
e i n s t i m m i g angenommen. Hierauf folgte 
eine Besprechung über die Preßverhältnisse, 
welche mit der Einsetzung eines Preßausschusses 
endete. Schließlich wurde beschlossen alle Jahre 
ein » Parteitag abzuhalten. Nach dem Part.i» 
tage fand eine Besprechung deutschn»tivnaler 
Tagesschriftsteller, an welcher fünfzehn Herren 
theilnahmen, statt. Schriftsteller Sedlak erörterte 
die Grundzüge des zu schaffenden Verbandes, 
welche auch angenommen wurden, worauf die 
Herren I r o . S e d l a k und W o l f mil der 
Ausarbeitung der Satzungen betraut wurden. 
Abends versammelten sich die Theilnehmer am 
Parteitag» und zahlreiche Frauen und Mädchen 
im Dreher'schen Saale zu einem Commerse. in 
welchem Herr S c h ö n e r e r auf Bismarck, 
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Herr K. H. W o l f auf das deutsche Volt 
Herr Dr. M ü l l e r auf die deutschnationalen 
Abgeordneten, Prof. P o l z e r auf die Studenten 
und Abg. H a u ck aus Schönerer sprach. Dem 
officielle» Theile solgte eine Kneipe unter Leitung 
des Schriftleiter« S e d l a k S und des Frl. 
Mizi B r u n n e r. 

Aus Stadt und Land. 
Das vollständige Programm, das 

mil der Einladung zu der zehnten General-
Versammlung des steiermärkischen 
F o r st v e r e i n e « ausgegeben worden ist, 
laute«: Am S o n n » a g den lv. Jul i Ankuns» der 
Theiln chmer m Ci l l i ; Empfang an» Bahnhofe 
und Bequartierung. Um Uhr nachmittags 
freie Promenade aus den Josefiberg und 
Besichtigung o»s ärarischen Pflanzgartens und 
der städtischen Waldanlagen aus demselben. 
(Dauer eine Stunde). — Abends gesellige 
Zusammenkunft im Gart,n oder Glassaal des 
GasthofS .zum goldenen Löwen". M o n t a g , 
11. Jul i , 0 Uhr morgens Aufbruch zum Aus-
flug. Ankunft bei der Kummer-Realität um 
8 Uhr Aufstieg auf den Dostberg. dessen Spitze 
um 9 Uhr erreicht wird. Nach einhilbstündigem 
Aufenlhalt erfolgt der Abstieg und die Fort-
setzung der Ercursion durch den Stadtwald, in 
welchem Hlrr Forstdirector B r e t s c h n e i d e r 
sein Versahren für die Schätzung der Holzmasse 
und des Zuwachse? im Wege des von ihm 
modisicierten AdstandsverfahrenS durch ein 
Beispiel demonstrieren wird. — Um 12 Uhr 
Rast und Imbiß auf der ehemaligen Hubik-
Realität. sodann Forlsetzung de« Abstieges und 
Rückkehr nach Cilli. — Abends gemeins.'me 
Unterhaltung im .Waldhause". D i e n s t a g . 
12. Jul i , uni 9 Uhr vormittags General- und 
Plenarversammlung im großen Casinosaale. 
Die VerhandlungSgegenstände pmächst bei der 
General-Versammlung sind: ExcursionS-Wahr-
nehmongen. (Referent: Herr Ludwig H a m p e l, 
Forstrath in Gutenstein.) — Welche Beobach-
tungen und Erfahrungen wurden im verflossenen 
Jahre in forstlicher Beziehung in Steiermark 
gemacht ? (Referent: Herr Otto P o e l z l , k. k. 
Forstrath und LandeSforftinfpeclor in Graz). — 
Nothwendigkeil der Errichtung einer forstlichen 
Mittelschule in den Alpenländern. (Referent: 
Herr Franz Graf A l t e m s.) Die Anwendung 
der neueren waldbaulichen Lehren und Erf^h-
rungen auf die HochgebirgSwirlhschus». (Referenl : 
Herr Hermann B r e t s c h n e i d e r , Forstdirector 
in Wien) D?<- Niedergang der bäuerliche» 
Gebirgswirthschast, beleuchtet vom forstlichen 
Standpunkte. (Referent: Herr Rudolf S p e r l -
b a u e r , k. k. Forst- und Domänen-Verwalter 
in Mürzsteg.j — fodann. bei der P l e n a r-
V e r s a m m l u n g : Geschäftliche Mittheilungen, 
Vortrcig des Rechenschaft«- und Easseb richte« 
für das Jahr 1891 sowie Beschlußfassung über 
den Voranschlag pro 1883, Vornahme der 
satzungSmäßjgen Neuwahlen. Nächstjähriger Ver-
sammlungsort. Allfällige Anträge. Räch Schluß 
der Verhandlungen findet am Dienstag um 
2 % Uhr nachmittags gemeinsames Festessen im 
Waldhaus« statt. (Das Gedeck kostet zwei 
Gulden. Etwa sechz ig Gäste werden heute in 
Cilli erwartet. Einigederselben kann die^Teutsche 
Wacht bereits namhaft machen. Da uus die 
Rangsordnung nicht in allen Fällen bekannt 
ist, lassen wir die Namen nach den« A © . (5. 
folgen: Edmund Graf A l t e m S. Vereins-
Vorstand; Franz Gras A t t e m s . ReichSraths-
Abgeordneter; Gutsbesitzer B e e r ; Forstdirector 
B r e t t f c h n e i d e r ; GutsbesitzerR. v. F r a nk: 
Oberforstcommissär F i g a l a; Landesforstinspector 
G o l l au« Laibach; Forstrath H a m p e l ; 
Gutsbesitzer R. v. H a u p t ; Oberforstcomimssär 
M i s t e r aus dem Ackerbaumiuifterium; Gewerkt 
M ü l l e ? ; Landesforstinfpektor P ö l z l; Forst-
meister R e i t n e r ; Hosrath S a l z e r; Forst-
meister S ch m i dt; Direktor Sch i f f er mü l l e r ; 
kaiserl. Domänenverwalter S p e r l b a u e r ; 
ReichSraths-Abgeordneter G r a f S t ü r g k h ; 
Gutsbesitzer Freiherr von W i t t e n b a ch und 
Dr. Z i st l e r, Vorstand der forstwirtschaftlichen 
Versuchs-Station in Wien. — Nochmals betonen 
wir, daß dieses Verzeichnis nicht den geringsten 



4 

Anspruch auf Vollständigkeit machen kann. I m 
nächsten Hefte der Deutschen Wacht sollen a l l e 
T h e i l n e h m e r aufgezählt werden. 

V o m Schwurgerichte. Die vierte dies« 
jährige Session des hiesigen Schwurgerichtes wird 
morgen, Montag ihren Anfang nehmen, Die erste 
Verhandlung findet unter dem Vorsitze des Herrn 
Präsidenten Dr. G e r t s c h e r statt. Angeklagt 
sind Heinrich Rasworschek und Michel Belschäk 
wegen Venmlreuung. Am Dienstag werden drei 
Fälle wegen Nothzucht verhandelt. Die Ange-
klagten heißen Matthäus Hutter, Anton Fleißinger 
und Andr Auer. I n der Verhandlung gegen 
Fleißinger wird Herr LandeSgerichtsralh R a 11 e f , 
in den beiden anderen Fällen Herr Landesgerichts-
rath L u l e k den Vorsitz führen. Am Mittwoch, 
den 13. Jul i wird (unter dem Vorsitze des Herrn 
LandeSgerichtSraths R e i t t e r) gegen ThomaS 
Kukovitz wegen Körperbeschädigung und (unter dem 
Vorsitze deS Herrn Präsidenten Dr. G e r t s c h e r ) 
gegen Johann Horvath wegen Brandlegung ver-
handelt. Am 14. Jul i soll <gleichfalls unter dem 
Vorsitz des Herrn Präsidenten) eine Verhandlung 
wegen DiebstahlS gegen Helme Kuder stattfinden', 
eine Oesterreicherin, die von den e g y p t i s c h e n 
Behörden durch Vermittlung des t f. Konsulates 
ausgeliefert worden ist. Am 15. Jul i soll gegen 
Georg Strauß wegen Körperbeschädigung (Vorsitz: 
Landesgerichtsrath Reitter) und gegen Martin 
Schianetz wegen Nothzucht (Vorsitz: Landesgcnchts-
rath Rattek» verhandelt werden. Für Samstag, deu 
Itt. Juli endlich ist die Verhandlung gegen Bertha 
Roße angesetzt, ein enva 25jährigeö Mädchen, das 
sich als Postklpcdiciitin in Maria Rast bei Mar-
burg Ainlsveruntreuung und Fälschung hat zu 
Schulden kommen lassen. Auch in dieser Ver 
Handlung wird Herr Präsident Dr. Gertscher den 
Vorsitz führn,. 

Vom Kreisgerichte. Am Dienstag, 
den 5. Jul i ist der Herr Oberstaatsanwalt von 
S c h r e y auf seiner JnjpicieruugSreise liier eiu-
getroffen und am Bahnhose vom Herrn Kreis 
genchlspräsidoite» Dr. G e r t s ch e r und anderen 
Gerichtsbeaniten, vom Herr«, Staatsanwalt Dr. 
G a l l e und den Herren StaalSanwaltsubstititten 
T r e n g. Dr. N e m a n i c und S c h w e n t n e r 
begrüßt worden. Sofort nach seiner Ankunft 
bezab sich der Herr Oberstaalsanwalt zur hiesigen 
Staatsanwaltschaft, die er injpicierie. Am dar-
auffolgenden Tage hat er diese Inspizierung 
foriqcsetzt und nachmittags ist er nach Laibach 
«rciterg kreist. 

Vom Heerwesen. Am Donnerstag 
abends ist der Feldmarschall^Lieuienant S c h i l -
h o s s k y in Cilli angekommen. Aus diesem 
Anlast versammelten sich fast sämmtliche Officiere 
der hiesigen Truppen abend« im Gasthos zum 
Erzherzog Johann, um ihren Vorgesetzten zu 
begrünn, der dort abgestiegen war. Gestern, 
Samstag, ist der Feldtnarschall-Lieilteiiant wieder 
abgereist. 

9brenmünzen Bei der am 2. Juli 
ersolgten Prüfung aus der steierm är tischen 
Geschichte erhielten unter sieben Preisbew-rberu 
Andreas B r e i f o und Julius W i n d b i c h l e r 
die silbernen Ehrenmünzen mit dem Bildnisse 
des Erzherzogs Johann Otto W i n d b i ch le r 
empfing als dritten Preis das vom Herrn 
SchulraU) K o n c n i l gespendete Werk „Die 
österreichisch-ungarische Monarchie in Wort und 
Bild." Der vierte Preis en lich iRad-tzky) wurde 
dem Otto P e t r i c e k zugetheilt. Der Landes-
schnlinspeclor belobte die Geprüften und hielt 
eine Ansprache, die au die Inschrift ter Ehren-
münzen anknüpfte: S i e l e h r e dich d e r 
V ä t e r w e r t h zu s e i n ! Bei den R e i f e -
P r ü f u n g e n ha, Herr Dr. Z i u d l e r erklärt, 
es fei ihm noch nicht vorgekommen, daß em 
abgehender Schüler in a l l e n G e g e n st ä n-
den so vorzüglichen Erfolg erzielt hätte, wie 
der hiesige Josef T o m i n 8 e k. 

Eine Aluminium Fabrik im Sann-
thal? Aus dem oberen Sanuthale wird der 
Deutschen Wacht berichtet, daß eine Gesellschaft 
die Absicht habe, die dortigen bedeutenden Bamit 
lager zur Erzeugung von Aluminium an Ort und 
Stelle auszunützen. 

Die Raume des Cillier Postamtes 
gelingen, wie allgemein empfunden wird, dem rasch 
zimehMudenLerkehre durchaus nicht mehr. Es ist 

..Yeutfche Wacht" 

dringend nothwendig geworden, eine beträchtliche 
Vergrößerung, die auf längere Zeit hin ausreichte, 
vorzunehmen. Man ist hier nun nicht wenig über-
rascht, zu hören, daß einfach eine Verlängerung 
des jetzigen unpraktischen Baues, der ja so gut 
als möglich ausgenützt ist, aber doch nur ein 
Provisorium fein kann, geplant fein soll. Ist dies 
richtig, so wird an maßgebender Stelle in ent-
sprechender Form die Bitte gestellt werden, ein 
eigenes zweckmäßiges Gebäude herzustellen, in dem 
vorderhand eventuell auch Wohnungen sür einzelne 
Beamte hergerichtet werden könnten. Bei dem 
guten Geiste, der das österreichische Pvstwesen 
beseelt, wird diese berechtigte und begründete Vor-
stellung gewiß bereitwilliges Entgegenkommen 
finden, 

Musikverein. Am Sonntag den 10. d. 
um ' / > " Uhr vormittags finde« im E a s i n o -
s a a l e ein S c h ü l e r c o n c e r t statt, wozu 
alle Musikireunde eingeladen werde». 

Dladtparksest Um mehrfache Anfragen 
bezüglich der mit dein Feste verbundenen V e r -
l o s u n g zu beantworten, gibt der Ausschuß 
bekannt, daß ein Verzeichnis der Gewinnste der-
zeit noch nicht ausgelegt werden tan», weil letztere 
noch nicht vollständig eingelanfen find. Es 
werden 400 Treffer, darunter auch solche 
von sehr bedeutendem Werthe, bestimmt und in 
Kurzem zur Ansicht ausgestellt werden. Viele 
Spende» wurden zugesichert, aber nicht eingeschickt; 
es ergeht daher nochmals die Bitte um rasche 
Uebersendung derselben an Herrn Rasch oder 
Herrn S c h m i d t . 

Ein scheues Pferd. A«n Frei tag, 
den 8. Juli nachmittags wurde ein dem hiesigen 
.vleischerineister Herrn Johann G r e n k a gehöriges 
Pferd scheu, als es in dein Stalle im Hause Nr, 12, 
Bahnhofgasse, angeschirrt werden sollte. Das scheue 
Thier riß aus und durchsprengte im wilden Galopp 
die stark belebte Bahnhosgasse und einen Theil 
der Grazerstraße, >vo eS von einem großen Hunde 
zur Umkehr veranlaßt wurde. Ein Sicherhei«s 
Wachmann hatte den Muth, das Pferd, das ohne 
Kopfgeschirr »var, aufzugreifen und an der Mähne 
zu erfassen. Zu», Glücke ereignete sich kein Unfall. 

Schlagende Wetter. An« Mittwoch, 
den Ö. Ju l i arbeiieten die Be garbeiter Martin 
M e d v e d ans Laak, Josef I a n e z i i: aus 
Krain und Auion G o r i e aus Greis im 
Baronistollen im westlichen Revier von Trifail, 
als tiim vier Uhr morgens» schlagende Wetter 
einstanden. Die drei Arbeiter erlitten furchtbare 
Brandwunden am ganze» Körper. An ihrem 
Auskommen wird gezweifelt. Janelic ist ledig. 
Meoved und Gorit aber sind verehelicht; der 
letztere ist Vater von fünf Kindmi. Es ist nicht 
bekannt, aus welcher Ursache die Grubengase 
sich entzüntet haben. 

Mord. Im sogenannte» H o m m w a l d e 
wurde am 2. Jnl i die sechsunddieißigjährige 
Barbara P o d l « n s e k aus Potchom in der 
Gemeinde Wotschna (Bezirk Oberburg) ermordet. 
Die Leiche der Ermordeten, idie um Holz z» 
sammeln in den Wald gegangen war) wurde 
am 3. Juli von dem Keuschleissohne Jof f 
5i o l a r aufgefunden. Der That dringend vee-
dächlig find am 4. Jul i die Eheleute Franz und 
Anna F i l a t s ch verhaftet worden. ©ei der 
Escortierung gestan'» Anna Filatfch dem Gen-
darmen, daß sie die Barbara Pedlinsek auS 
Rache ermordet habe. Franz Filatsch aber leugnete 
seine Theilnahme an dem Verbrechen, trotz-
dem blutige Kleider bei ihm gefunden wurden. 
Die Ehelente, die bei der Podlinsek gewohnt 
hatten, sollen schon längere Zeit mit ihr in 
Unfrieden gelebt habe». 

Frecher Raub. Der wegen Diebstahls 
wiederholt abgestrafte Taglöhner Stesan E o i k l 
«vnrde am 4. Ju l i veriiattet und dem Bezirks^ 
gerichte Franz ausgeliefert, wkil -er dringend 
verdächiia ist. dem Grundbauer Jakob Presicek 
aus Lo'?«c (Gemeinde Heilen stein) beraubt und 
schwer vecletzt zu haben. Der Letztere ist nämlich 
am 3. Jul i am Fußwege zwischen Oberbirnbaum 
und Locic im Sannthale schwer beschädigt und 
bewußtlos aufgefunden worden. Der Betrag von 
einen Gulden und siebenundzwanzig Kreuzern, den 
Presicek bei sich gehabt hatte, fehlte. Dies ist 
der nackte Thatbestand. Nach einer anderen 
Darstellung wurde durch die Postenführer des 

Gendarmeriepostens Sachs^n'eld, AloiS F u h r » 
in a n n und Jose» R a m e r, erhoben, daß 
Presicek am 3. Jul i nachmittags im Ge» 
schäfie des Krämers Lorenz Wogin in Ober-
dierbaum im Samuhale in Gesellschaft des 
unter Polizeiaufsicht stehenden Taglöhners Slesan 
Eoikl aus St, Peter zechte, wobei sich der 
Letztere in auffallender Weise um die Geldange-
legenheiten des Presicek erkundigte und auch in 
Erfahrung brachte, daß dieser tagSvorher als 
Bediensteter bei den Sann-Regulierungsarbeite» 
seinen Lohn ausbezahlt erhalt»» habe und das 
Geld bei sich trage. Als der Grundbcsitzerssohu 
gegen ,̂'iec Uhr auf einem abgelegenen Feldwege 
nach Hause gieng, wurde er von dem in einem 
Kornacker geborgenen Coikl überfallen und mit 
einem schwere« Knüppel solange aus das Haupt 
geschlagen, bis er wie toö» zusammenstürzte. 
Der Uebersallene trug durch diese Schlüge schwere 
Verletzungen am Kopfe, insbesondere am Kinn 
und an der Zunge davon; außerdem wurde ihm 
der linke Oberarm gebrochen. Bei der Ausfüh» 
rung dieses Ueberfalles ivurde der Sirolch von der 
Auszüglerin Barbara Beeey aus Lociö überrasch», 
die laut zu schreien anfing, worauf Coikl die 
Flucht ergriff. Als die Alie bald darauf mit 
Leuten zurücklehne, wurde der Uebersallene nicht 
mehr au» dem Feldwege, sondeni drei Meier 
abseits im Acker liegend, gefunden. Cockl war 
inzwischen aus seinem Verstecke zurückgekehrt, 
hatte den Bewußilosen in den Acker geschleppt, 
ilrn« noch mit einem Messer eine» Stich hinter 
das rechte Ohr versetzt und ihn beraubt. Coikl 
ivurde durch eine Gendirmeciepatrouille auf einer 
Hutweide bei Oberbierbauni verhaftet. 

Tüs fer Das Kreisgericht Cilli soll sür 
den erledigten R o t a r v o st e n in Tüffer die 
«'olgenden Herren vorgeschlagen haben: Notar 
K u in m«r von Gonobitz, Notar Dr. Adolf 
M r a v l a g von Rohilsch und Notar Dr. 
R e i d i n g e r von verlach in Kärnten. — Herr 
Alois Z n i d a r i ö , Notariats Candidat, wurde 
vom t k. Bezirksgerichte Cilli mit Dekret vom 
l . Jul i d. I . zum R o t a r i a t S°S u b st i t u t e » 
in Tüffer bestellt. 

Fürstbischof D r . S t a p o t n i k soll, wie 
dem „S l , Gospovar' auS H o ch e «i e g g berichtet 
wird, in letzterer .^eil unwohl gewesen sein. Man 
schreib« dies den Folgen einer Erkältung und 
Uederanstrengung in seinen Berufsgeschäften zu. 
Gelegentlich seiner letzten Anwesenheit in Hochenegg 
hat der Bischof eine Predigt gehalten, in welcher 
er besonders den Wert des Friedens nir die 
Menschheit betonte. Hoffentlich haben diese Worte 
in der Kaplanei daselbst eincn sehr erwünschten 
Eindruck hinterlassen. 

D e r k ü n f t i g e slovenische K a t h o -
l ikentag bildet für die slovenische Preise fort-

-..-.U ::i mebr oder weniger he'-
tigen Angriffen aus die tonangebende Geistlichkeit. 
Die meisten Blätter vertreten den Standpunkt, 
daß die Abhalwng des Tages ganz überflüssig fei. 
DieS sagen selbst die konservativen „ N o v i c t." 
„ S l o v N a r o d " nennt es nmestens „Borniert-
heit". die sich in der Fassung einzelner der vor» 
geschlagenen Resolutwnen breit gemacht habe, und 
, R o d o l j u p ' sagt dazu : „Für R u h e und 
A u s g l e i c h haben wir immer eine offene Hand, 
sür Beleidigung unserer Ehre und Nichtberücksich-
tigung nationaler Pflicht aber unsere — Faust." 
Die Clericalki« erwarten vom Katholikentag eine 
wesentliche Stärkung ihrer Macht. I n unter» 
steirischen sloveniichen Lehrerkreisen wird es ab-
fällig besprochen, daß Herr Lehrer Jakob Kovaeit 
in Heil. Dreifaltigkeit (Windisch - Bücheln) sich 
bereit erklärt habe, beim Katholikentag mitzu-
wirken. Die beabsichtigte Resolution „ S c h u l e " 
ist nämlich stark gegen die Ansichten der in der 
Neuzeit herangebildeten Lehrerschaft gehalten. I n 
Marburg haben sich vor Kurzem einige slovenische 
Parteileiter zur Beschlußfassung über eine politische 
Resolution für den Katholikentag vereinigt, welche 
die Betheiligung einiger untersteirischen Radiealen 
an demselben in den Augen der zahlreichen slove-
nischen Gegner minder charakterlos erscheinen 
lassen soll. 

D e r steiermärkische LandeSschul-
r a t b hat durch die Ernennung deS Herrn Lehrers 
Freuensfeld für die V o l k s s c h u l e in Lut ten-
b e r g der Gemeinde einen unverdienten Schlag 
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»ersetzt, wenigstens wird diese Ernennung dort 
als solcher empfunden. Und mit Recht! Herr 
Lehrer FreuenSseld ist ein so scharser Gegner deS 
deuilchen Bürgerthums in i.'u»enberg, ein io des-
tifttv, ja bisweilen leidenschaftlicher Verfechter des 
Claventhums, daß man bei einiger Rücksichtnahme 
«uf die Verhältnisse im Orte doch wohl ein« bessere, 
«llgemein besriedigende Auswahl hätte treffen 
fenwri. Da» Vorgehen des LandeSschulrmhes ist 
um so auffallender, als — sapicnti sat — jeder-
mann wußte, was los sei. Wer die geheimen Fäden 
Kim«, mit denen da gesponnen wurde, möge sie 
zur Vermeidung ähnlicher Fälle sür die Zukunft 
«stecken. 

ErnteauSf ichten am Südabhange des 
Aachers. Von e nem Fachmanne erhält die 
Deutsche Wacht kolgendm Bericht: Die zu erhoffen-
den Aussichten dec leur-gen Ernte sind im 
allgemeinen vielversprechend. Tie Feldfrüchie 
sieben sehr schön trotzdem die regnerische Witte-
NINZ mit ihren naßkalten Tagen n cht besonders 
günstig einwiitie. Tie Ernte d r Gerste hat 
«nitS begonnen, die Aeiren sind schön und 
schwer. Ter Roggen Hai ganz gut überwintert; 
obgleich er vom letzteren Regen lheilweise gelegt 
wurde, steht er doch schön. Ter Weizen verspricht 
auch vieles. Hie und da bemerkt man den 
Brand und d^n Rost an unserem Getreide? 
diese Schädlinge wäre» leichi zu vertreibe», wenn 
nur der Landwirt sich entschließen könnte den 
Zwischenwirt dieser Pilze, die Berberitze, ven 
Tauecdori', Herberte vulgaris, auszurotten. Es 
besteht zwar darüber ein Landesgesetz, do l leider 
ivirv solches nicht beachtet, zu», Schaden des 
Eigentümers und des Aurainers. Tie Kartoffeln 
ilehi» in der schönsten Blüthe und im schönsten 
Arwt. Letz lerer Umstand ist eben nicht vielver-
sprechend. Tie Heumahd ist schon vor acht Togen 
zu E»de gewes'N. Diejenigen, welche bei Rege» 
mahl n, bei Sonnenschein aber trocknete», die 
sind mu ihrem Resultate zufrieden. Tie aber 
das Unglück hatten, mit ihrem Hentrvcküen in 
das Negenwktter zu gerathen, führen ihr Heu 
mit betrübten Gesichten« (in. Tos Gemüse ist 
gut; der Salat gieng durch die feuchte Witterung 
nicht in die Höhe und bildete schöne Köpfe, der 
»ohl ist vielversprechend. Die Obstbaume waren 
zwar in schönster Blüthe, doch ̂ rch baS unbestän-
dige Wetter ist der Ansatz sehr schwach, an manchen 
Stelle» wieder gut. Ma» glautt in beschattete» 
Lagen dürste mehr Obst geben. Die Zwetschken-
(ritte wird schlecht ausfallen, da die Früchte von 
tmm Pilze befallen si»d. Tie Rebe ist sehr stark 
angesetzt und wenn der Rebenbauer die Stöcke 
soiitzkii würde, so wäre auch in diesem ein sehr 
sichtbares Jahr zu verzeichne». Doch leider 
laßt sich der Bauer nicht dazu herbei, seine Reben zu 
besitzen. Erstens aus Unwissenheit, zweit ns 
memt er: wen» Gott es will, daß viele Trauben 
werden, so wird alles wohl; we»n Gott nicht 
will, so hilft das Spritzen auch nichts. Manche 
meine» wieder, das Spritzen .v e r g i s t e den 
Nein! .Tarnm, weil der Genuß solchen Weines 
Kranthtiikn erzeuge." Ratürlich, wenn man die 
Reben nicht spritzt, so wird die Traube ganz 
unrei' gelest. solcher Wein muß Krankheiten ver-
Ursachen, wie eben unreifes Obst. Wen» uns 
Gm Hexer mit Hügel verschont, so können wir 
au? ein sehr gutes Jahr hoffen und mancher 
Bauer wird sich von den vorhergehenden 
schlecht.,! Jahren erholen. 

Todesfälle. Ter Pfarrer von Stranitze» 
bei Gonobitz, Herr Franz Verlik, ist in Gratwein 
plötzlich gestorben. — Aus Bischoflack wird gemeldet, 
daß der dortige Herr Bezirksrichter, Dr. «koste, 
vorgestern gestorben ist. 

Das neue Gymnafial-Gebäude in 
Marburg soll, wenn es nach den Wünschen 
einiger Marburger »Tlovenen" geht, mil einer 
slovenischen Aufschrift versehen werde», „ d a m i t 
sich die M a r b u r g e r ä r g e r n . " Dieser 
eblc Zweck wird mit der Begründung zu erreichen 
g<such!, daß es a» der Anstalt auch slovenische 
Paralellclasien giebt. Von dem neuen Herr» 
^ymnasialdireclor erwartet ma» slavischerseits — 
liofsentlich wohl mil Unrecht — die Unterstützung 
des slovenischt» Wunsches. 

Qockeneaa. Anlcnüuti bey '.nommua der 

„Deutsche Macht" 

Sonntag um 5 Uhr nachmittags in Franz 
Wretschers Gasthaus-Garten ein Garten-
E o n c e r t zu Gunsten des hiesigen Fremden-
Verkehrs Eomitee's stan. 

Bäder und Äommersrischen Tie 
Eurliste der Landescuranstalt N e u h a u s weist 
bis 3. Jul i 370 Gäste aus. darunter den Gen-
darmerie-Oberlieutenaiu Herr» Johann L a u r c 
aus Cilli. — Die Landescuranstalt R o h i t s ch-
S a n e r b r u n n verzeichnet bis zur selben Zeit-
spanne 771 Personen. — I n R ö m e r b a d 
waren bis zum 30. Juni 27.',, in G le i chen -
b e r g 2113, in Gießhübl-Puchstein 183 Eur-
gaste. 

Bereinsnachrichten. 
Verein Züdmark tGraz. Frauen-

gaffe 4.) Ter Ortsgruppe Mahrenberg sandte 
über ihr Ersuchen die VereinSleigtun eine von 
einem Mitgliede derselben gespendete Peronos-
pvra-Spritze. In« Lause der nächsten Monate 
werden Au^flü .e von Grazer Vereinsmitgliedern 
nach Orten dcr Umgebung, in welchen sich Orts-
gruppe»« befinden, von der Vercinsleitung ver-
anstaltet werden, deren erster am 17. d., einem 
Sonntage nach Wildon unternommen wird. Die 
Vereinsleitung erhofft eine rege Betheiligung der 
Mitglieder. I n Mahrenberg findet demnächst 
eine Feier für den jüngste» Ehrenbürger, den in 
nationaler Beziehung hochverdienten Herrn 
Gutsbesitzer Wrentschur statt, wozu eine BetheU 
ligung vo» Mitgliedern der Vereinsleitung in-
solae einer Einladung des Herrn Bürgermeisters 
Schober in Aussicht genommen «st. 

Deutsch? Schulverein I n der Aus-
schußsitzung am 5. Jul i wurde in einem warmen 
Rachruf der Verdienste des verblichenen D r . 
E d u a r d Herbs t dankbar gedacht und im An-
schlösse hieran der Bericht über den Anfall eines 
Legates von tausend Gulden nach demselben, sowie 
eines weiteren Legates nach A u g u s t Hemp « l , 
Buchdruckereibesitzers in Tetschen a. Elbe, zur 
Kenntnis genommen. 

Untersagte Vereinsbildung Die 
Statthalterei untersagt« die Bildung des poli-
tischen Vereines.Steiermärkiicher Arbeiterbund" 
und des „Genossen'chastlichen Clubs" in Graz. 

Vermischtes. 

.Herr Bezirksdauptmann ?k t>. 
Tchwarz der bet mntlich unter den Beisalls-
bezeugunge«« der Ju««gslove»en von Rudolfswerth 
nach dem österreichischen Tobolik — Pismo — 
versetzt worden ist, hat auch dort keine Ruhe; 
die slovenische«« uitd croatischen Blätter stänkern 
ibn an und bezeichnen diesmal seine Thätigkeit 
und seinen Umgang als die Sache der I r re-
deniisten fördernd. (!) 

Fürstbischof Dr . Missia von 
Laibach steht bei den krainischen Rnffen be-
kanntlich im Verdachte ein verkappter „Deutsch-
thümler" zu sein; «nan mag ihn dort auch nicht 
recht leiden weil er ein Steuer und Freund des 
Grazer Biichofs Dr. Zwerger ist. Neulich, als 
er z««r Firmung in Rudolfswcrth weilte, hat 
jemand die zu seinen Ehren errichteten Triumps-
psorten niedergeriffe». Ein landessürstlicher Com-
missär begab sich an Ort und Stelle um deu 
slavischen Heldei«, der diese nationale That voll-
brachte, auszukundschaften. 

Laibacher Bicycleelnb. Vom Säckel-
wart dieses Vereines erhält die Deutsche Wacht 
die Nachricht, daß Frau Kronprinzessin-Witwe 
Erzherzogin S t e f a n i e in Anbetracht des 
vom Club am 19. März d. I . in A b b a z i a 
veranstalteten, glänzend gelungenen Sportsfestes 
ihr Bildnis mit eigenhändiger Unterschris« dem 
Verein gewidmet hat. (Siehe B r i e f k a s t e n . ) 

WichtigfürWeingartenbefitzer.Wie 
der Deutschen Wacht mitgetheilt wird, wäre es 
Herrn Julius P l a u tz in Cilli gelungen, ein 
Mittel gegen die seit Jahren in den Weingärten 
vorkommenden Krankheiten gefunden zu haben. 
Sollte sich dieses Abwendnngsuiittel hewähren, 
so würde hiednrch tauscndm Besitzern von Wein-
nftrrn« erholten im«, und es minDen Viele 
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Hochzeit im »Hause WittelSbach. 
Die Deutsche Wacht hat schon berichtet, daß am 
3. Jul i die Trauung der Prinzessin Amelie, 
Tochter des Herzogs C a r l i n B a i ern, 
mit dein Herzoge von Urach in Tegernsee statt-
gesunden hat. I m ganzen Teqernseer Land ruhte 
die Arbeit. AlleS war »ach Tegernsee gekommen, 
um womöglich den Hochzeitszug, der bei schönem 
Wetter über den Schloßhof »ach der Kirche geplant 
war, oder doch die Braut und den Bräutigam zu 
sehen. Gegen 10 Uhr ertönte ein Pöllerschnß. 
Es war das Zeichen von der Anknnft deS 
Kaisers von Oesterreich. Vor demTrmmph-
bogen wurde der Kaiser von der dort versa«ni»tlten 
Gemeinde-Bertrelung Tegernsee, de» Vertretern 
der un«liegenden Ortschaften Egern, Rottach u. s w. 
begrüßt und dem Herrscher Blumen überreicht. 
Die zahlreich versainmelte Menschenmenge brach, 
als sie deS Kaisers, der ganz vorzüglich aussah, 
ansichtig wurde, in stürmische Hochrufe auS. 
Etwa sünsuttdzwanzig Minuten später verkündeten 
Pöllerschüffe und fernher tönende bmtfende Hoch-
rufe. daß der P r i n z - R e g e n t sich dem Schlosse 
nähere. Viele Freude machte dein Regenten die 
Anrede einer der Kleinen: „Grüß Enk Gott, Herr 
Prinz-Regent! Dös freut uns, daß Es aa da seid's!" 
Um halb 12 Uhr erfolgte der Einzug des statt-
lichen Hochzeitszuges in die Schloßpfarrkirche. 
Während der Tafel sprach der Kaiser von Oester-
reich auf das neuvermählte Paar 'olgenden Trink-
spruch: „Ich trinke auf das Wohl deS neu« 
vermählten' Paares, daß ihm der Segen deS 
Himmels nicht sehle» «««öge!" 

/ tunft , Sch r i f t t um , Vühne. 
Von heute bis Mittwoch werden in der 

Werkstatt Han« B r a n d st e t t e r « in Graz 
mehrere Arbeiten zur allgemeinen Besichtigung au»-
gestellt lein: die überlebensgroße Statue Robert 
H a m e r l i n g « und die Modelle de» Rudolf von 
Hab»burg, Kaiser Leopold I . und Erzherzog» 
K>rl I I . von Steiermark, die in Stein ausgeführt 
werden und die Hauptansich« des Grazer Rath-
hauseS schmücken soll. 

Der Tonkünstler Han« v. Z o i », der Schöpfer 
zahlreicher fesselnder Lieder und der (mit Er fo lgn Wien, 
Graz und Budapest gegebenen). Operette „Colombine", 
veranstaltet am D i e n s t a g den 12. J u t t im 
C u r s a l o n in N e u h a u » im Bereine mit 
der PrimadonnavomConventgarden-Theaterin London, 
Frl . Mathilde A m a t t und dem vortrefflichen 
italienischen Teiior Eugen C h e o r i e r ein Coneert 
bei vollsihümlichen Preisen. 

Der Obmann d:» Scheffclbunde» für Deutsch-
land, Pros. Josevb S t ö c k l e hat »um Feste der 
Denkmal-Enibüllung zu Tuttlingen, den Manen 
Max Schnecken b ü r g e r » , des Saugers der 
Wacht am Rbein ein Gedicht gewidmet, da« in 
folgenden Versen au«klingt. 

»segnend walte dein Gedächtnis 
Unsterblich fruchtend ab und zu; 
Da« fei an un« dein groß Vermächtnis: 
So treu und deutsch zu sein wie du \ " 
« ns ich ten v o n C i l l i . I m Vertage von 

Fritz Rasch sind zwei reizende AlbumS erschienen, 
di< pholographische Ansichten von Cil l i in hübscher 
Ausstattung darbieten. Da» gröbere vereinig« sechs 
Bilder in Cabinet-Format : Cilli vom Schloßberg, 
Grazerstraße, Burgruine, Ober-Eilli, Zoiefiberg, 
Seidlquelle und Waldhau«. Da» kleiner« Album 
(in Visitkartenformat) bietet noch um zwei Auf-
nahmen mehr: C' l l i vom Steirerkogel uiid den 
Rathhau»platz mit einem Theile de» Kirchiburm«. 
Massenhafte Herstellung ermöglich« e« dem Verleger, 
da« kleinere Album für einen Gulden zu verkaufen. 
Die Einbanddeckel,, die in einer Wiener Kunstan-
statt hergestellt wurden, zeigen auf rothem Grunde 
schwarze Verzierungen und da« Wort C i l l i in 
schrägem Golddruck. Wer von den Sommergästen 
feinen Angehörigen ein Mitbringsel oder sich^selbst 
ein Andenken kauken will, dem werden diese foto-
graphischen Ansichten in Albumsorm besonder» 
willkommen sein. 

SanratlidK llirt inijnmttii «Sjjn j l t f ja bcjit»'« <» 
Pütt- Ulld Tiimftthtn • Handlung r f l t * K«»fh 

in tttli. 
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Mchtrag. 
W i n d i i c h g r a z , den S. Juli lSS2. 

Bei dcr heutigen Gemeideausschußsitzung wurde 
einstimmig beschlösse» folgende R e s o l u t i o n : 
Da, wie die Hallung und die Erfolge der nicht-
deutschen Völker Oesterreich« auf das schlagendste 
beweisen, nur die strammste Betonung des nationalen 
Standpunktes, nicht aber schöne, sogenannte staats-
mänuische Reden uns Deutsche vor weiteren Ver-
lusten zu schützen vermögen, so werden die deutschen 
Abgeordneten aller Parteischattierungen dringendst 
ersucht, in allen, insbesondere aber in den unser 
deutsches VolkSthum betreffenden Fragen sich 
e i n i g » n d en tsch lossen einzig und allein 
nur auf den nationalen Standpunkt zu stellen und 
sohin auch die hieraus sollenden Konsequenzen zu 
ziehen. Auch wurde einstimmig beschlossen, der 
„südsteirischen Post" und dem betreffenden Einsender 
anläßlich des von dem genannten Blatte in der 
letzten Nummer gebrachten von Unrichtigkeiten und 
hämischen Worten erfüllten Artikels über die Re-
signation des Bürgermeisters hier die verdiente 
Verachtung ausznsprcche», was hiemit geschieht. 

Arcmdentiste der Stadt gtlti. 

Hotel .Erzherzog Johann." Herr 
Anton Bouvicr, Kaufmann, Graz: Jguaz Riedl, 
k. u. k. Oberst. Ä ra , ; Karl Ritter v. Strahl, 
k. k. LandeSger.-Ratb, Pettau; Fanny Lechner, 
Privat, Graz: Dr. Karl Merk, AdvocaturScandidat. 
Graz; I . Kugler, Lek.-Verwalter, Neu Ci l l i ; 
Victor Pankiewiez, k. u. k. Hauptmann; Theophil 
Lehensteiner, Jnspector d. Südbahn. Wien; Michael 
Goldsana, Kaufmann, Wien; Gustav Lichtner, 
Jurist, Graz; Jakob Reblinger, Jnspector der k. k. 
österr. StaatSb., Knittelfeld; Juliu» Hock. Kauf-
mann, Wien; HanS Schneditz, k. k. Postofficial, 
s. Frau, Graz; Christoph Winkler. Kaufmann, 
Frankfurt am Ma in ; Wilhelm Freiherr v. Rein-
länder, k. t. Feldzengmeister, Graz ; Dr. Leopold 
PoSpichal, f. k. Oberarzt, Graz; Johann EasteLiz, 
k. k. Lande»ger.-Rath, Graz; Dr. August Hausen-
bichlcr, Arzt, Trieft: Emanuel Sax, Privat. Wien; 
Friedrich Edelmann, Reisender, Marburg. 

„.Hotel Koscher" (Wregg.) Her, Her-
man Eisenstein, Fabrikant. Wien: Joses Selak, 
Beamter. Darovar; Mathilde Gröger, k. u. k. 
M«jor»witwe, mit Nichte Görz; S . Yreudenthal, 
Kaufmann, mit Diener, Wien; Franz Xav. Schneider, 
Controlor der österr.-unz. Bank, i. P. sammt 
Frau au» Trieft; Markn« Beck, Eommi», Agram ; 
Ladislaus v. Geyer, Magister der Pharmacie, Agram; 
Franz Jcut, Musiklebrer, Graz; P. Neher, Reisender, 
Wien; Juliu» Hochsinzer, Reisender, Czakathurn; 
Sophie Ernst, KaufmannSgatrin. mit Sohn, Budapest; 
Simon Tauber, Buchhalter, Graz; Anton Kupljen, 
k. k. Notar, (ernenibl; Joh. Anton Novak, Reifender, 
Wien; Josef Unterlugauer, Reisender, Wien; Fritz Dre»-
naudt, Architckl, mit Gattin, Wien; Eduard Kuketz, 
Studierender, Graz. 

.Hotel . z u IN Vlefant." Herr Emil 
Ehrenslein, Reifender, Wien; Adolf Laubmann, 
Kausinann, GraSlitz; Theodor Wiefenreiter, Kaufm., 
f. Gemalin, Trieft; Han» Dettelbach, jun.. Privat, 
Graz; I . Kick. Verwalter, Hochenegg; Emil Wajda, 
Beamter, Wien; Johann Flor, k. k. Hauptmann, 
i. P. Gonobitz; Jokef Starij, k. k. Telegraphen-
Verwalter u. Postctrl., Ezer in Böhmen; Eduard 
Steinböck, Obereontrvllor, der österr. ung., Bank 
i. P. mit Gemalin, Wien; Karl Kulhanek, Kaufn,., 
s. Gemalin u. Tochter, Wien; I . Epstein, Reis., 
s. Frau Wien; Fritz Tallian, Reisender, Wien; 
Johann Sutter, f. k. Oberstlieut., i. P. Preßburg; 
Gustav v. Purgai, landfch. Rech.-Official, Graz; 
Friedrich Schuch, Landesoberbuchhalter, Graz; Dr. 
Paichel, Zahnarzt. Laibach: Gustav HoSvodar, Linz. 

.Hotel „Ttadt Wien." Julie Pinert, 
Modistin, Klagenfurt; I . Skraba, Privat, Marburg; 
Robert Brbaric», Professor, Baja Ungarn; Ferdinand 
Krisanec, Kanzellift, f. Gemalin, Laa»; Franz 
Dimmer, Kaufmann, Triest; Jenni Konrad, Prof-. 
Gattin, Großwardein; Robert Lutz, k. k. Seeeadet, 
Pola; Alfred Kernhäuser, Kaufmann. Wien; Franz 
Pollet, Beamter, Teplitz; Heinrich Steindörfer, 
Privat. Wien; Karl Koegeler, k. k. Notar, Lana, 
T i ro l ; Josef Lokoschegz, Eommi» Rann; Josef 
Lokchniaa^Reistnde^ZLiei^^Wilb^^cliker^ieis^. 

Soiel zum ..«zold. Löwen." Katbi 
Eggler, Private. Graz; Dr. I . Höhn. Mediciner, 
Radein; P. Marku» Pototschnik, Eapitular, St. 
Paul, Kärnten; Aloi« Lessiak, VerzehrungSsteuer-
Agent, Schönstein; Hubert Wagner, k. k. Au»-
cultant, Laibach; David Kronseld, Kaufmann, Wien; 
Karl Schaupp, Reisender, Marburg. 

(Hasthof .2tern." (Lemesch) Rofalia 
Reindl, Beamten» Waise, s. Tochter, Graz; Max 
Garzarolli Edl. ». Turnbach, Privat, Marburg; 
Eng. Spies, Verwalter, Wöllan. 

Gafthos zur „golt Krone.' O»car 
llrban, Restaurateur, Tr i fa i l ; Eugen Ritter v. 
Frohlich§thal, k. k. Hofrath. Graz; Leopold Eckler, 
. f. Major, mit Tochter und Enkelin, Wien. 

Gafthos zum „Mohren " There« Veiil-
mayer, Private, St. Paul: Anna Honfelder, Privat, 
mir 2 Kinder, au» Oldenburg. 

Eingesendet. 
H o p f e n - O r i g i n a l - B e r i c h t von 

Adolph Lehmann Nachfolger Hopfencommissionäre in 
N ü r n b e r g . Die Witterung ist, der Jahre»zeit ent-
sprechend, am Tage heiß mit Neigung zu Gewitter-
bildungen; die Nächte sind dagegen auffallend kühl, was 
der Entwicklung der Hopfenpflanze nicht» weniger 
al« zuträglich. I m Großen und Ganzen 
sind unsere Hopserianlagen sowie die unserer 
Nachbarländer gesund und frei von schädlichen 
Ungeziefer, aber das Wachsthum ist ein sehr 
ungleiches, namentlich ist in älteren Gärten 
ein merkliche« Zurückbleiben vieler Reben 

bemerkbar. AuS der Steiermark find nn» für Mitte 
diese» Monat» die Erstlinge der dortigen Früh-
Hopfenernte angekündigt, welche auf hiesigem Markte 
gute Aufnahme stnden werden. Die Vorräthe der 
letzten Fechfung sind kaum nennentwerth. 

W a r n u n g f ü r G r u n d b e s i t z e r . Kein 
Grundbesitzer, ehe er sich eine landwirtschaftliche 
Maschine ein oder Geiälh bestellt, versäume e», sich den 
neuesten Eatalog der bei un» besteingeführten 
Firma Jgnaz Heller Wien 4 / j Praterstraße Rr. 78 
kommen zu lassen. Wie wir aus dem un» zuge-
gangenen neuen Catalog dieser Firma ersehen, hat 
dieselbe abermals eine Anzahl von Novitäten in 
Vertrieb gesetzt, die für Grundbesitzer sicherlich »on 
größten Interesse sein mühten; so unter anderem 
Dreschmaschinen nach den neuen Modellen, Futter-
schneidmaschinen in bi»tier unerreichter Ausführung, 
ganz neuartige patentierte Pressen für Obst- und 
Traubenwein, kleinster Gattung sowohl al» auch 
sür die Producenten, da wir in dem Cataloge 
Pressen im Preise von fl. 20 — bis fl. 1600 — 
per Stück verzeichnet finden, die Firma Jgnaz 
Heller Wien ist die Einzige in Oesterreich, ivelche 
derartige Pressen zu», Verkauf bringt — wa» wir 
noch ganz besonder» hervorhcden müssen, sind die 
neuartigen HeUer'ichen Mehl-MahUMühlen mit 
Steinen, mit Mehlbeutelapparat und Grießsiebvor-
richtung sür Handbetrieb sowohl al« auch für 
große Müilnereien, nicht zu verwechseln mit den von 
anderen Seiten auSgebolcnen, unvollständigen 
Mühlen — und erscheint hiedurch einem vielfach 
beklagten Mangel an Maschinen diesen Genre» 
speciell in Hinsicht aus kleinere „i.d mittlere Grund-
besitzer endgiltig abgeholfen; man hüte sich aber 
vor Nachahmungen! Die Firma Jgnaz Heller * / , 
Praterstraße Nr. 78 hat die Preise aller Maschinen 
bedeutend ermäßigt für jene Käufer, welche bei der-
selben direkt bestellen, so daß man bei dieser Firma 
billiger al» überall und aber auch unter bewährter 
reeller Garantie abkaufen kann; die an obige 
Firma gerichtete» Briefe werden von derselben in 
der nämlichen Sprache beantwortet und ausführliche 
Cataloge auf jedwede» Verlangen sofort gratis und 
portofrei zugesendet. 

• * 

Unter den herrorragendste» Neuheiten, welch« 
unser Haushalt der fortschreitenden Entwicklung der 
Industrie verdankt, ist in erster Linie die so rasch 
beliebt gewordene M a ck'S D o p p e l stärke zu 
nennen, welche unsern verehrten Hausfrauen die 
Arbeit an den Wäschelagen so bedeutend verkürzt 
und erleichtert. Das zeitraubende Auflösen von 
Zusätzen wie Borax, Gummi, Stearin welche 
jede erfahrene HauSfran der einfachen Reisstärke 
beizugeben pflegte, fällt weg, weil dieselben in 
viack's Dervelstärlc t» bewährtet. richtiger Mischung 

über die Wäsche, ohne je zu kleben, wa« namentlich 
bei feiner Herrenwäsche, bei Vorhängen ,e. von 
größter Wichtigkeit ist; die Verwendung ist äußerst 
einfach; die Wäsche wird mit geringerer Mühe 
weißer und steifer al» mit irgend einer ander» 
Stärkesorte; kurz da» Fabrikat ist eine wahr« 
Wohlthat für Alle, welchen daran liegt, an de« 
Wäschetagen Mühe und Arbeit zu sparen. Leider 
kommen, wie bei jedem guten Fabrikate zahllos« 
minberwerthige Nachahmungen in ähnlicher Packung 
im Handel vor und empfiehlt e» sich daher für 
Jedermann, der da« echte Fabrikat de» uriprüng-
lichen Erfinder« (Hch. Mack in Ulm a/D.) «kalten 
will, beim Einkaufe genau auf den Namen „Mack" 
und auf die bekannte Schutzmarke (Dame und 
Waschfrau, welche der ersteren die Wäsche über-
bringt) zu achten. 

Briefkasten. 
Herrn S ä c k e l w a r t B m Laibach. Wir 

danken für Ihre Mittheilung, aber e» bat uir» 
weh gethan, de» undeutfchen Namen Ihre» Vereines 
abdrucken zu müssen. Möchten Sie nicht eine Ver-
deutschung beantragen? R a d f a h r e r - V e r e i n 
klingt doch mindesten» so schön, wie Bicycl Club I 

Herrn Dr. ,H. Ro h i t l c h - S a u e r b r u n n 
Besten Dank für die freundliche Bewilligung! Der 
Aufsatz soll im nächsten Hefte zum Abdruck 
gelangen. 

F . 3}} in ? f . I n gleicher Form und unter 
derselben Bedingung werden un« Nachrichten jeverz it 
willkommen sein. 

P " U l a und Anton Die reizenden 
Gedickie sollen Verwendung finden; aber wir geben 
die Hoffnung auf einen Original-Beitrag nicht auf. 
Deutschen Gruß! 

Kourse der Wiener Aörse 
vom 9. Jul i I8SZ. 

Silberrente st. 95*20 
Notenrente . . . . . . . , 94*95 
Goldrente 112.90 
5%ige Märzrente 100.75 
Bankactien 9.97 
Creditactien 313*25 -
London, vista 119*05 
20 Frankenstücke 9*51 
Münzducaten 5 09 
100 Reichsmark 53*95 

EifeuvaönverKehr. 
Jbfal j r t dcr Inge vo» C i l l i iu derNichtung nach .* 

Wien: l*38nachts(S.-Z.): 1""»1 nachm. (Sch.-Z.); 
5*24 nchm. (P.-Z.) 3.10 nacht»; ( P . - Z ) ; 
0*25 früh(See.-Z.); 8*49 vorm. (G . -Z ) ; 

Trieft : 4*22 nacht» (S.-Z. ) ; 3.24 nachm. (S.-Z ); 
1 »̂1 nachts (P.-Z.) ; 10.20 vorm. (P.; 
Z ) ; 5*4" abend« (G.-Z.) 0*30 früh.S.-Z; 

Wöl lan ! 0 *.»5 früh 3*ü0 nachm. 

ÄnkunN der Züge in C i l l i in der Nichlnng von : 

Trieft : 1*^0 nacht» (S.-Z.): 1*49 nachm. (S. -Z. ) ; 
5* l9 nachm. (P.-Z.); 3*05 nacht« (P.-Z.); 
9.04 abend»(Sec.-Z.);8*41 vorm. (G. iZ.) ; 

Wien : 4*21 nacht» (S.-Z.); 3*22 nachm. (S. -Z. ) ; 
1*44 nach,» ,P.°Z.); 10*1.'» vorm. (P.-Z;.) 

5.32 abends (E.-Z.) 9*25 abends (Sec.-Z.). 
Wöllau.* ^*24 früh; 5*09 mitt. 

K
„ »liütiktliiriliek jtfprifi« 
UÄilU W.n/ntffnHmi t trf \L(III(I\T 

Zu buWn bei dun Apothekern un4 l 'a r 
f'iimforx etc. 1 Stslok !»ö kr. 

Die Katzen-Schule 
Farbendrulidild Zormai 4ii58 (im. Preis T« lr. 

vorräthig in der 
" ' >> - l . » . n u l m u n l . 
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Die HeittermüKte. 
Rheinisch« Novell« von JuliuS Rasch. 

— Rachtr»« vnboica. 
(Fortsetzung.) 

Sie kämpfte umsonst gegen den sie über-
»«nnenden Schmerz. Laut aufschluchzend ver-
grub sie ihr Haupt in die Hände. 

Ich rief ihr zu: Marianne, was soll das 
heißen? Bekommst du schon Heimweh, «he du 
ms dem Gesichtskreis deines Weilers? . . . 
Das gibt ja eine lustine Wirtschaft! 

Sie hob den Kops, sah mich groß an und 
lehrte, ihre losgelösten Haare aus der Stirne 
streichend, dem heimathlich«» User den Rücken. 
Sie begann ein Lied zu summen. 

Ist's euch so recht, Herr Sclarenhändler? 
frug sie nach einer Weile. 

Holla, ho! So war'S nicht gemeint. Wenn 
du nicht freiwillig deinen Dienst antrittst, nur 
gezwungen von der Großmutter, so will ich 
nichts mit tem häßlichen Handel zu thun 
haben. Warum sprachst du nicht früher, 
thöiichteS Mädchen? 

Fragte mich Jemand um meine Meinung? 
Dies zu thun, war nicht meine Sache, fuhr 

ich aus. Das Trangeld mag die Alte behalten; 
ich ersetze es gern aus meinem eigenen Beutel. 
Z-ich aber bringe ich ihr zurück, so wahr mir 
Seit helfe! 

Ich wendete das Boot. 
Laßt's nur fein! rief sie. sich bemühend. 

lachen. So war's nicht gemeint. Ei, ich 
scherzte nur . . . . Dienen muß ich, da kann es 
Mit ja einerlei fein, wo es geschieht. Die Groß-

. »utter nähme mich ohnedem nicht mehr auf! 
: »er bin ich zu groß und zu hungrig geworden. 
I . . . . Wenn ich weinte — geschah's — nun 
[ ja, weil dort nun einmal meine Heimaih ist. 

Sie legte die Hände übereinander, fah 
simmend vor sich nieder und sprach ferner kein 
Veri. 

Auch ich schwieg und war geängstet bei 
dlm Gedanken, was die Müllerin über das 
mldc Ding sagen würde. Allein wider meinen 
{Briten lenkte ich die Augen nach ihr hin. Run 

! erst fah ich, welch schönes Mädchen ich ange-
irorben und daß ich scher damit gegen den 
Killen jener verstoßen hatte. 

An der Einfriedung des Gehöftes trat uns 
! du Müllerin entgegen. Auch sagte sie sogleich 

slinirunzelnd: Was ist dir eingefallen, Martin, 
eine so hübsche Dirne zu dingen? 

Seien sie ruhig. Frau Müllerin, entgegneie 
Ä ; die sticht wie Brenesfel! an die wagt sich 

i Seiner! 
O • 

» 
So auch war es. Schon im ersten Augen-

Miefe wies sie alle Annäherungen der jungen 
ftarfttn sowie das lose Gespötte der Mägde, 
die sie ihrer veifl'ckten Kleider und bloßen 

^ Füßc wegen neckten, herbe zurück. 
_ Sei der Arbeit aber zeigte sie sich anstellig. 

> griff rüstig zu und Alles wurde unter ihren 
Hände» was Rechtes. Man hatte niemals 
nöthig, ein Ding zweimal zu sagen, noch eine 

! Verrichtung zu tadeln. I h r Stall war wie eine 
Stube aufgeräumt, und die Kühe, der Stolz der 
Müllerin, wurden besorgt wie nie zuvor. Dabei 

! griff sie muthig zu, wenn eine erkrankte. Ehe 
> der Thierarzt zur Stelle, hatte sie schon ihre 
! Kittel angewandt, die sich auch jedesmal als die 
' richtigen erwiesen. Immer bereit zur Hilfe, 
' »urbe sie bald ein Segen der Mühle. I n den 

Augenblicke» der Gefahr aber beschämte sie 
; durch ihre Umsicht die Mannsleute, der schreienden 

ßeiber nicht zu gedenken. 
Das zeigte sich bei einem unglücklichen 

< €tteif,nis. Eines Tages nämlich entstand in dem 
mit Stroh uud Heu gefüllten Dachstocke ober-
halb des Stalles Feuer. Während Alles durch-

, anander lief, jammerte und schrie, sprang sie in 
den Stall, umwickelte die Augen der Kühe mit 
Tüchern und trieb sie durch Rauch und 
Flamme» auf die nächste Wiese. 

Eine Viertelstunde später stürzte der 
brennende Stall zusammen. 

L Tie Dieiiflletite konnte dem heinmiiwii 

..Deutsche lU«cht" 

Müllerin zeigte sich immer zufriedener. Sie 
erkannte mit der ihr eigenen klugen Berechnung, 
daß solch eine Mugd ein Schatz für das Haus 
und mit Geld nicht zu bezahlen fei. Sie erhöhte 
freiwillig ihre» Lobn und schenkte ihr auch hie 
und da einen abgelegten Rock und Schuhe für 
ihr« bloßen Füße. 

Marianne verstand eS vortr«fflich. sich die 
Kleider anzupassen. Auch trug sie ihre Haare 
fortan auf eigne Ar». Anstatt sie in gefloch-
tenen Zöpfen herabhängen zu lassen, wobei ihr 
der wellige reiche Haarschmuck oft losgelöst 
über Stirne und Nacken fiel, wand sie sich den-
selben jetzt gleich einer Krone um d S Haupt. 

Ich freute mich von Tag zu Tage mehr 
meiner guten Wahl und der vortheilhasten 
Veränderung, welche zusehends mit dem 
Mädchen vorgieng. Das geordnetere Leben, die 
bessere Kost, die Ruhe, denn sie nach der 
Arbeit gcnoß, sowie die Anerkennung, die man 
ihr nicht vor nthielt, wirkten gleich einem 
Zauber aus ihr junges Gemüth. Ihre Farbe 
wurde blühender, ihre Gestalt voller, die ganze 
Erscheinung von einer Schönhc't, daß sie jeder 
mit Bewunderung anblicken mußte. Sie achtete 
dessen aber nicht und blieb nach wie vor in sich 
abgeschlossen, mit stillem Sinnen nur ihrer 
Arbeit zugekehrt. 

Ich ertappte mich häusig bei einem Gange 
durch den Hof, wo ich sie bei der Arbeit 
singen hörte, oder aus einem Umwege, wo sie. 
wie ich wußte, gerade Futter holte. Sie war 
mir eine Augenweide, nnd flößte mir eine 
Achtung ein, wie vor ihr kein anderes Mädchen. 

Di« spät erwachte Liebe erfaßte mich um 
so tiefer. 

Kaum der Schule entlassen, siel mir die 
Pflicht zu, sür Mutter und jüngere Geschwister 
zu sorgen. An mich selbst und eigene Lebens-
sreuden zu denken, dazu kam ich nicht. Run 
war freilich die Mutter todt, die Geschwister 
waren selbständig — ich aber war darüber zu 
einem alten Gesellen geworden. Am RHeine 
zählt man ans dem Lande mit dreißig Jahren 
zu den Alten; niemand nimmt an. daß man 
noch freien könne oder wolle. Auch war mir 
dergleichen nie in den Sinn gekommen; die 
schwatzenden, kichernden Mägde mißfielen mir, 
und ich suchte mil Vorliebe den Umgang der 
Männer. Als ich aber Marianne sah. — 
freilich, — da wandte sich mein Sinn! Bei ihr 
war alles Zucht und Ehrbarkeit. Sie sprach 
stets bedachtsam und nur in sittigster Art. I n 
den alten Trotz verfiel sie, wenn ihr jemand 
ungebührlich begegnete, was aber feilen geschah; 
den» nirgends mehr wie auf dem Lande ehrt 
ma» die angeborene Sittsamkeit des Weibes. 
Und Marianne umschwebte so recht angen-
scheinlich der Schutzengel der Unschuld. 

Des Sonntags aber war's eine Freude, 
sie in der Kirche zu beobachten. Sie sah und 
hörte nur den innere» Gott, während ihre 
Genossine» an dem heiligen Ort oft blos ihren 
Putz zur Schau trugen. Auch die Vergnügungen 
derselben theilte sie nicht. Sie besuchte weder 
Kirchweihen, noch blieb sie des Abends am 
Brunnen stehen um mit den Burschen zu 
plaudern. 

Ih re Freude dagegen war, sich in den 
Freistunden im HauSgärtchen zu beschäftigen. 
Sie lieble die Blumen, pflanzte sie und wartete 
ibrer. Die Sonntag-Nachmittage saß sie sodann 
mit Kathrine, der alten Köchin der Mühle, 
unter ihren Pfleglingen, denen sie zuläIgelte, als 
seien sie lebende Wesen. 

Oft auch ließ sie sich von ihrer alten 
Freundin Legenden und Märchen erzählen, tvobei 
sie lachte und weinte, als hätte sich alles im 
Leben selbst so zugetragen. 

Ich gesellte mich häufig zu ihnen — so 
von ungefähr — stopfte mir eine Pfeife und 
vergaß dabei Wirthshaus und Kegelspiel, sowie 
das beliebte Politisieren mit den Kameraden. 

Als der Winter heranruckte, fing die alte 
Köchin, die schon sei« vierzig Jahren in der 
Mühle diente, zu kränkeln an. Sie hatte sich 
mürbe geschasst, und die Gicht erschwerte ihr 
das Gehen. Die Müllerin mußte an eine Aus-
liili.' hr„hn imh ihr» flVihf in»f mif Wnrinnne 
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beeinflußt haben; denn eine andere hätte diese 
nimmer neben sich geduldet. Kathrine war »ach 
altem Schrott und Korn, noch auS jener Zeit, 
wo es hieß - Jetzt Arbeit. — dann Ruhe; und 
des Sonntags seine kleine Freude l — So 
stand'S in der Bibel, uud so war'S das rechte. 
Sie war keineswegs eine Scheinheilige; doch 
sollte alles seine Zeit haben. 

M i t Marianne war eS nun ein eigen 
Ding. Allezeit fröhlich bei der Arbeit, singend 
beim Wenden der Töpfe, beim Scheuern des 
Bodens, bei den Mühen am Waschtroge bis 
lies in die Rächt, war sie traurig in den 
Stunden der Ruhe. Ich sah oft Thränen in 
ihren Augen und merkte, daß schwere Seufzer 
ihre Brust hoben. M i t Wehmuth nahm ich 
wahr, daß ein geheimer Schmerz sie quäle. 

Als der Winter dem Frühling daS Feld 
räumte, gab's in der Mühle viel zu thun. Es 
wurde gescheuert, die Wände wurden frisch 
angestrichen, die Tapeten erneuert. Dos ganze 
HauS war in Alarm, denn es hieß, der junge 
Müller werd« bis zum Sommer zurückkehren, 
auch solle dann sogleich seine Verheirathung 
erfolgen. Er haue auf Reisen und durch allerlei 
Händel viel Geld verausgabt. Die Mutter 
hatte eine Hypothek aus ihre Felder aufnehmen 
müssen, da sollte dann eine reiche Heirath den 
Schaden decken. 

Bei der vermehrten Arbeit im Haufe und 
der sich infolge einer reichen Ernte noch hinzu-
gesellenden Sommerarbeit im Felde, suchten sich 
die Dienstleute des Sonntags durch Lustbar-
leiten zu entschädigen. Kein Kirchweihfest im 
Umkreise blieb unbesucht, und selbst im Hause 
erlaubte die Müllerin Hie nnd da ein Tänzchen. 

Marianne allein blieb fern. 
Eines Ta^eS rief mich die alle Kathrine, 

die jene immer inniger in'S Herz geschlossen 
hatte, in ihre Küche, als sie sich gerade allein 
darin befand, um mich aufzufordern, das 
Mädchen zum nächsten Feste, daS in unserm 
Nachbardorfe stattfinden solle, mitzunehmen. 

Sie wird mich zurückweisen, sprach ich, wie 
alle die andern, die ihr schon gleiche Anträge 
machten. 

I h r müßt nicht so blöde sein. DaS 
Mädchen hat Vertrauen zu euch; wenn sie 
geht, geschieht «S am ehesten mit einem so 
soliden und braven Burschen, wie ihr einer 
seid, Martin. Und ihr, — uun ja. ich bin doch 
nicht blind. — ihr seid dem Mädchen gut — 
probieret euer Glück. 

Wo denkt ihr hin? 
Ich denke, daß ein Tanz noch lange kein 

HeiratHSanlrag ist. Doch bringt dergleichen 
Männlein und Weiblein einander näher, — 
und nachher — 

Nachher, unterbrach ich sie, wird Marianne 
einsehen, daß ich zu alt für sie bin. 

Ei was'. — gerade ihr wäret der Rechte 
für sie! Die Dirne ist vernünftig und brav; 
an den flatterhaften Taugenichtsen, die um sie 
herumscharwenzeln, findet sie nicht den mindesten 
Gefallen. I h r allein paßt zu ihr? daS ist auch 
der Müllerin Ansicht, die allezeit bereit wäre, 
euch beide auch verheirathet im Dienste zu 
behalten. 

Wenn aber Mariannens Abneigung gegen 
die Freuden der Jugend einen andern Gründ 
hätte? fragte ich vorsichtig. — wenn sie einen 
Liebsten im Herzen trüge? 

Das ist eS ja gerade! sagte sie lachend. 
Aber es ist dummes Zeup, Kinderei. Einbildung! 
Was konnte solch' einem armen Ding nicht 
alles in den Kopf gerathen, dos gleich einem 
Wilde des Waldes aufwuchs? . . . Da konnt« 
«S einem hergelaufenen Fante leicht werden, 
so'n junge» Köpfchen toll zu machen. 

Seht ihr wohl! So etwas hatte ich geahnt. 

Ah bah! ich sag'S euch ja —'S ist Unsinn l 
Sie tappte hinein wie eine geblendetes Fliege in 
die Flamme. Daß ihr Liebster George heiße und gleich 
ihr armer Leute Kind sei, schien er gerade deS 
Wissens genug. Daraufhin haben sie ein bischen 
geschnäbelt, weiter nichts. Alsdann gab's Schwüre 
ewiger Treue, die sie meint halten zu müssen; 
t r ab« — niiia au? und davon ! ' 
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verfälschte schwane Seide. 
Mo» verdre»»- e>» Mlisierchen M Stotfr». ,°n dem ma» fauien 
will, und die etwa ja» BcistIIsch»»z tritt I»sori ,» Zag« : 9<htt, 
tdn flefäidte Leide häufelt iofori >»lamm«». NiloMlt dald u»d 
tintnUfrt wenig flicht bau »an, helldr»»alich«r isarbe. — ?<rl>l lichte 
Seite idie leicht specki» ir>l« und deicht! dienn! Il>n,Iam fort, 
»»«entlich glimmen die „Schutkdde»" weit» tut nti sehr mit ,<ardcn-
Boff ftfchmerti, und in»i«iäftt r>»e dunkelt»»«»« Alche. die ftch Im 
«ege»!->« zur echte» L<idc nicht träufelt, i-udcrii frümmt. -i.rdril«! 
«au Me »14t der echten Seide, I» jetstündt sie. die »er verfäilid!,» 
nicht. Die Seid«». Kadrit «o» «. H«»it«d,ri (Ä, ». ». H«f-
lie<«r»nl>, Zürich, derleudet ger» Muster »on feilten echte» Tridc»-
stofen »» JcfrniioKu UN» liefet! «in,eine Stoben uud q«»,e Stücke 
Part». lind .«ll'rei i»'« Ha»«. * t Ikn l lx ' 

i I
bei Wet ten , Spielen % 

nnd T e s t a m e n t e n j U 
des Cillier Stadt-
V e r s c h ö n e r u n g » - J 

Vereine». 

bestes d iä te t i sches and F . r s r i n r l t i u i i c M j c f 
i r i i n k , l> «Tihrt bei Magen- -nn i D a r m k a t a r r h . 
Nieren- und B l a s e n k r a n k h e i t e n , wird vnn Jen 
hervorragendsten Ärztin als wesentliche-! I n i e r » 
» i f l i / i i i i K * > n i l t t r l bei der Karlsbader und an-

aei> c i r o T r d r u r r n , sowie al. V a r l i e t a r 
1 ihal I In n z'ii fortgesetzten CMn 

VII pfahlen. 

Phönix-Pomade 
»ul »er A»4ft«Il>mg iür eSrinidb. X." 

FXl-ntin-^ ^S»l»a»N IS», »reis-
/ grtrtnt I« »ach irilLetflul^ituiifl 

r * u. durch toulrnM e. ZanNSrrid»» 
-nctfaiRii. »na «inzif« eiistirtnde. 

wirklich reell« unicnadhcheMittel. 
d. I amen ». Herren e. »all»» ». ilppiy« n , 
Ha»rM»cl>, m eruelen.». »uilill»', d. 
s„r« n< Sdnipptfibildung o'crt j. 
beseitig«; o.«rvi»(|t »tef. iitiit». jant 
i.:irSJtotrn « kralttf«» Schnurrbari. 
Iinrontic f.Ctlolit toaiu ilmi2:«ib[td Vu. 
iiffti ot Sa4m.W (r . 

«>»» VII. K»iwii>;r. '•> 
>j and Berlin SW. 12. 

i 
i 

Zarte, weisse Haut, 
Wse»tKi«ch<» lernt frtäit ma» sicher, 

— $ o m m e t >pu»c>c vv «h 
Berten»»«« anbetmgt bei, ,t«I Setrauch 

Bergmann's Lilienmilch-Seif« 
»ea « e r , » , » ft « » . . > r t » d e n . t f t . N I 
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Verlas äes Untersteirischen Scbreib-Kaieoders 
->s- fü r ö tad t und 5and 

> Hchallu PaKulcK. iLilli) 

Nachdem wir in Kürze mit der Zusammenstellung der 
I n s e r a t e für den 4. )aßrgang des 

U n t e r f t e i r i s c h e n 

S c h r e i V l i a l e n d e r s 
für Stadt und ^and für das Jahr 1893 

beginnen und derselbe durch seine steigernde Beliebtheit im 
Unterlandc von Lahr zu Zahr eine größere Auflage erzielt, 
daher für jedermann das Inserieren in demselben von größter 
Wichtigkeit ist, so bitte» wir das P. T. Publikum, feine 
wcrihen Inserate uns baldigst überschreiben zu wollen und 
zeichne» mit vorzüglicher Hochachluiix, 

Verlag des „Untersteirischeil Tchreiblalenders" 
Z o b . N a k u s e b , <5 iUi . 

Inser t io t t s -Pre i s : 
Fir die Snte <V« ?» 12 Cm. groß) It. III. 

„ V» Zritc (1« mi 12 Cm. groß» st. 5. 
„ '/« Tritr (10 ?u C Cm. nroy» fl. 3. 
„ V« Seite ('» ju li Cm. großj fl. 2. 

»» 

*# »» 
#» 
»» »» «• 
»» 
## »» <*# 
<*« 
»» 
»» ** 
»» 
55 •« 
* * 
* # 

* * 

55 
*# 
» » 
» » 
* « 
* * 
» « 
* * 
» » 
* * 
* j 
»o 
»» 
* » 

Ift « # « « « » * ( > • « # « « # * * * « « » » • « « « » « * * « # » • # « « » * # « * 
a » e * 0 O « 9 » t t « # « » # » * « « « « « « • » « » « « * * * « « o « « * * « « « : 

* 

»4 > l 

^»3 2*3 V 2*2 
2*3 j r 

S e i t d e m Jn l i re I § 6 § b e w ä h r t 
Borgar's medicinisclio 

• r s r 
2 

ah 

B 
Depots in Cilli bei Herren: A|>otbeher A . Mareck. J . K. n p f e r A 
ftehmid^ F. i u» r in den Apotheken zu Rann, Wind.- Feistritz und Wind,- • 

I Landaber*, sowie in all i — r V 

4»rek M»dle, C»j>iciUt«n >mps»klM, wird i» 3«n m«l,ta» >u»lcc 
(Usui>d«n Erfolgn ui(o««ndrt is»x»» 

Haut-Ausschläge a l l e r Art, 
iaebweedere irtpcn ebroni*! »« «ad 3cfc«pp*usl«<fctsa. W'r4u« 
GnD'i «D«J pn-*;itir» AQ»«rhIijc. mw • fPfirn Kupsorn-.»0. Pfnnt* 
k#oJ*o. Schv«tMfll«Ba. Kopf-unH li»' t".!i'<>p<« — lirricrr1« 
Ttieerurlse «oüiAlt 40",. IIolirtta«*<*r and unUTst-ha-J«! 
uek WM«ntlk)b von s|)«n 0'*ri««n 1'ltccr«*ifoa d*< Uiu>ci*ij0, — 
Zur V^rliUluiif TOI« l'Hiiiirliuiiscii t>ô #lir« n*m »>,». 
«rtellich lleryer*« Tlicrrorlse uu4 udit« aas 4io bi*r 
sbge.iracitrt 8«li«ta««rk«. 
Bit t i a r lu t ck iKfn l lwul l r l i ln i w rJ in Sro: n 4«f TLa«rwifi mil 

B e r b e r ' * m « i l . l h e e r - * > i l i \ v e l e l s e i l ' e 
AI« mildere Tltrrrftelft» »r aller 

l J i i r e i n l M ' i t c i i des T e i n t » , 
f#f«ß Haut- and ffosssucvfbiidre der Kinder ««wi« »i» »nQI'ertreflsUeJi# « 
Wasch- nnd Hadenelie (ir den Ittffllrlin* Krdnrf dies! 

B e r g e r N ( « I j w r i u - T I i c e r N e i f c , 
die 35% Glycerin «ntfcUt nnd fein jarfornirt 1*1 

JV*i» per St tick Jeder ,V>r#« 35 kr. mummt Uromchtirr. 
Ton des 4brif«u H e i a e r V r h e i i ^ - i l e i « fsrdtsnen iceb<eoo<Urs 

H k a e o d benrorfebebes »„ *»er«f-Pt H e n s c e a e i f e *nr V^rfrrn^rns* de^Teiata: 
® O r a * s e l f e (C^ob Winmer!n; 4'Ar^»«»l«**lle *ar Gluiiuoc der Haut bei 
Blatternarben and al l düeiaücircnde -eise; I« h f li£~(»l«cc!f'o fftfea Kbe«n*-
titau« aad GuMbtaAlk« , K o m i u « l r « p i ' A M r i i < i i t s « « h r wirksam: l a i n i f n -
w e l t e ssaiav Scbwaiaasflsse nn i f rgeu dw Aaatai.ea dar Haars; / , n b n « r t f « 
Watte Zajbnreiniyanfamilt«) Man b^fftbrt» M««te l l c r f r e r ' s H e l f e n , Ja ea 
•abireirhe wtrkanfftlot* Imitati juea gibt. 

Fabrik und Hauplversandt: G. Hell &. Comp,. Troppau. 
Prftuallrf n»U elcm Kl»rr«i4ll|tl«ni uns drr lalrriinli*nmlem 

ptnimavenIi«'h#n .' ((«klrllnns Wlrn IMS1. 

a A - -
fc"3 2»5 Zjk! j r 

ZjC C 5 
S « ! 

fc"5 
5 * 5 

j i i j ?! 

Leihbibliothek 
bei 

JoL R e H , Bnclani l lDDi 
Kauptplatz Nr. 5 

O l l I I 

Apr iKosen 
vernndat ». 2.—Birnen fl. l'«0, friscii 
I'"iüolentchcitten fl. 1'88, «cbOne I.emonion 
fl. 1-60 per tAntkilo Po^tkorb fi.m o 
gegen Xacbnalime oder Vorhereinsendnng 
aeä Betragen {>12-5 

Ignuz M Kulm, Giirz. 
Kü.-tenland. 

K n y l . 

Brilh.nt-Gianzstärke 
eutsebieden da« Beste zntn <?lanzb»eeln 
der Wüsche. Zu haben in allen Speccrd-

haadlungen. 190—C7 
Man achte genau auf die Firma MÜLLE« 

k EKBF. 

I S111 i «JT z u v v r k n n t b i i 

zwei Wagenpferde, 
braun, 1157 cm hoch, Walaehen. •> und 7 
Jahre alt. fromm und vollkonunin ge-
sund. Zu besichtigen Hotel „ELEFANT". 

545—2 

• » » » » X O j i 

Zarte, ve i sse Haut 
jugendfrischen Teint erhält man sicher, 

G Sommersprossen O 
verschwinden unbedingt beim tSgl. Ge-
brauch von 

Kergmann's Ulienniilch-Seise 
Ton Be rgmann & Co. in Dresden . 

Vorr. ä St, 40 kr. bei X-i. L c : 
I C a n s s - a l r . Apotheker und 3 " s l t . 
W a r z Ä - A t j a . Friseur. 502—IS 

l i n d S u t i n H k o , 
Akratotbenne -(- 25»R. Holt« heil-
kräftige Wirkung bei Frauenkrank-
heiten. — Ei-ienbahn-Station Bede-
k o v f i n a (Zagorianer Bahn.) - Nähere 

Auskünfte ertbi iit bereitwilligst 
ID ie Bade-'Vei'Wftlt 'u. i igr. 
Adre- '•: Sntinsko, Pust 3fi)iovljan 

Cioatien. 369—55 

K a t h a r i n a P r a t o 

süddeutsche Küche, 
Anna Horn'« ö s t e r r . 

Musterkochbuch 
I d . v . I * r t i | > | » e r ' s 

Sparsame Küche 
vt-rrtuhig in der Buch- nnd P a p i e r h . 

. / o / t . f *o f i t#«< #t. 4 UH. 

Ketten 
MilMlv°.,?l.v.Pcrsall. 

M i l diesem neuesten Roman deS 
belieblen schrtilsiellers eröffnet 

Dir SartknlauKr 
soeben rin neue» Qnar ta l . 

En-rflisÄe Ha:dlung, in der die groben iozialen Fcaqen der Zeit die cnt-
scheidende Rolle spielen, und lebendiges Sriaffen oichleriich geschauter Wirk-
lichkeii zeichnen diese» Wett Ä. v. P e r f a l l ' s aus. der gerade bei deror-
tigen Stoffen das kraftvolle seiner poetischen Natur zur vollen Enisaltung 

dringt. 
Man abonniert auf die Kartenlanbe in Wochen-Rummeru bei allen 

Buch!,a»dluiigen und Postansialien. ?lbonnemenl?vreiS vierteljährlich nur 
I Matt «0 Pfg. Probe-Äummer« enset aus verlangen gratis und sranco: 

D i e L e r l a g s h a n d l u n g : Ernl! Ü e i l ' s Nachf. in toijjttß. 



m . . D e u t s c h e W a c h t " 

j *. " K v sch n f i s - M n M g e r . 
Die Vinfckaltung in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. I s . Per Raum fl. 4.—. 

k a ^ ; < > i x : k s o ^ j c S x z < b o o o c x d c x x =r 

(«. Sclimiil! tV Co., 
Cilli, ^ 

T. - «tTrf zu j e d e r Saison ihr gu t a s so r - ' ; 
t i r t f s Lager vou 0 

T u c h - , C n r r e i i t - , | t e n u s a 4 ! t n r - , L e i n e u -

W i r k - , K u r z * u n d M o d e w a r e n , sowie ° 

^ähMas<hiuett & ^i icyc le £ 
in gröss ter Auswahl , bes tes Fabr ika t , zu s e h r billigen P r e i s e n . ^ 

Auswärtige Commiss ionen werden proriWt ell 'ectuiit und auf y 
Wunsch M u s t e r von sämmtl ichen Artikeln verabfolg t oder j j 

e ingesandt . 

XäfttmiurftiitrH und ttirf/rlf gegen monatlich Ratenzahlung. 
Xaliniaachiuen- iiikI Bicycle-Reparaturen w e r d e n vou 
iltiH iiticiiioniiiicii und d u i t l i Iinüeren e igenen Mechtt-

niker schnell, billi/g nnd b o t * « * beso rg t . 

I £ i 
J O Ü Q Q D O O C t O O C X X X X X A X X i 

l i ' i v r GrASTHOF „STERN",müÄ dem Rath-
huusgebäudo in <Mi. 

U.U.: ii uii i' .l.ilir.'u an erkannte »ortCMthe steirisehe X a t u r w e i n e als : 
Lullen berger, SauHthclierÄisnicnstcinec etc. 

Stets Irisches R e i n i n i , Käufer M ä r ^ n b i e r , gute bi l l ige Küche, sowie 
M E - K remdmz immer 

z i j j Jc r Zeii tnüAgen h t i ieD, empfiehlt 
<rneorif 1Letnetch, Gastgeber. 

EN DETAIL IüüüJ Alois Walland, 
D i l M ' z e r e i - u n d I H i l i c a l e s w n - ^ e w I i ü n . 

IfcUsiederlagc der Marburger DampfmöhleÄ- Alleinige Xi derl i>.'e n. Versau dt 
•i« dlganrfn beliebten Snuntlialer Käise. — Kaffee feinst» Sorten In grösster 
Aww»Kt, V»imwnd»-tw- fc -Kni-iwxnln'it «mwIi Poststationon htnuy, billiger 

C— — — aiin. limuhua' "N>> Trif.st. 
Ni&UciluKc ilff M.iinl;o!*er l'resshfs* f. Cilli u. UiMUfbani, 

lila 

EN DETAIL. 

* S Ä « , ? v S - T , T X T , , 

Damen-u.Kinderkleidern J Ol l . W ATTTlI l t ih, 
i n ' d e i c a i i t c r n n d w J i f l « ' A n s > W l i j u i i g u n ü ' 

F r e i e n empfiehlt «ich 

1 I 4 I I I K T H I I K X K i i 
Uerrcngasse 13 im I. Stock. 

.Uih wird dast-lOsl Unterricht »» ."•uhioi-
ilrru uuificbnitUi-ichuen nach bewahrter, 
* liiehtfasidiclfer Methode ott heilt. 

I l e r r r n - u m l U n m e i i s r U r u r 

Cilli, Grazergasse. 
l t A s t e W ä s c h e — bes te 

[jager von Toi le t ta r t ike ln . 

" S.Payer, k 

Flebchse lchor CiSli, R a t h b u s g a s s e 
eiOpfTeblt 

alle Gattungen Wurste und 
Selchfleischwaren. 

• ' I T - a r ^ i l x n a . Q * u . s i l i t & t 
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Ich becJiir Ifilt.Il i i l l iuit unzu-
xeigen, dass ich in C i l l i eiu 
ruithhaUigv» Lager vou sämmt-
lichen 

landvirthscbaftlickn 
ü l M N C l i i g i C i i , 

B i c 3 7 - c l e s , 

Näh- & 
h ä n s w i r t b s c h a f t l i o h e n M a s c h i n e n errichte. 

R e p a r a t u r e n o » s ä m m t l i c h e n M a s o h i n e n & B y c i o l o s werden 
#1' Klommen und pr i;.t -,:,d billig a u . - g e f ü h r t . indem i>.>, «och für i l a s 
bi-luT er.tgf frehgebr-iht. Vcrtrauon betten« danke, bitte ich gleichzeitig auch 
mein neues Unterm Um » »u unterstützen. Hochachtungsvoll 

Chr i s t i an i h ien ier . B r u i w e c k (Tiro l ) , erst# Pistertlnl«! lUächiienktile. 
V e r t r e t e r l O i * O l l l i >>. U i u ^ o b u n u ; : VI>»\ B r n e i e h . 

D a n i e n - K l e i d e r n i a e h e r 
S a l i a a t L o f g - s i s s e 3 S T r . ± u n d ±1. 

Lager von allen erdenklichen 
Damen-, Mädchen- und Kinder-
Kleidern, Regen- und Staub-
mänteln, Jacken, Jaquets und 

Mantelets. 

I o h G r c n t a S 
F l e i s c k i h a l l e . 

Ralhaisgaff« IS Ci l l i» Ralbausgaiie IS, 
empfiehlt nur Prima Lchjrnsleiich. schönes 
«aldstkijch. permaneiUeS!t!a^cr von tr»»chen 
und qer^iicderlcn EÄ«ki«ilt!!ch. sehr feine 

Schmik». reines Schwciuschmalz. 
Preise möglichst billig. " M G 

D a s I t i i K ' a u 

des beb . Ant. nnd beeid. C i v i l -

ü c o u i c t e r M 

T o l i a r x n O f n e x 
befindet sich Cilli (Lava), Gisela-

strasse Nr. 26. 

£ Gasthof grüne Wiese C 
# # # # M l l o l » m a r l n i i « l l * * * • 

r m e r h u n e C i l l t , & M i n . v o n d e r S t a d t , 

grosser Salon, 2 Winter- und Summer-
kegelb.alitten, sehsiner fcitigaiu:n. bekannt 
gatf Weine un'1 KOeLc. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch* und vorzüglicher Rahiu-
Ä K-ui ' . . E l e g a n t e E q u i p a g e n ^ 

s i n d J e d e r z e i t s u h a b e n , w 

Jftlmiuia Pfeiler, 
g e p r ü f t e 

34 ettoiitn mit mistn hohen SW uud nmrrn 
P. I . Piibiiciim di« tiöfUAt Wiüüciluna >!> nmchk«. 
das, ich ui «'illl >« AlnKMiIectiMerUeBen Hanse 
»atnlulfuiifi« Sr. S eilt« 

I ^ e c l s . a j a . ! s c l i . e S t r i c k e r e i 
rtnö)t:: bntx u»d kmpf-hle »«ch,»r Mif«rliz>->iz 
»llcr in da» «lud««loch kinschln̂ iiidk» fltlittl. 

ich dc». I)«litn »d!l »»I> da» P. T. 
m «ci» Uiii-inclimc» ,1 iialkrM»«» »»<-

Sich« MUe. ivndt ich st<» »-milli- »ein. mn»c 
>i<cli»!!» »«id«ii aas Da# Kflt »afritfre« ju BcUitr. 

.VTpölödituiistfBoU AN VA S EITERT. 
»•!*<•* firwrrftr i»* CtffKf« 

S t e i i t n B o u c o n 

Terl'erligt alle Gattungen 
S t r o h - , K w l i r - . l a l t u l c r - und 
• I n n i r i i .S raa r l , F U » P « S e h e i n r l . 

S o p l i a a r t r . 
iiager von nach amerikan. Syst*'"' *u-
saininetilegbareu K a r t e n * und Z l i t i 
m e r m ü h r l u . 1 '11.1,1. Grazerstr. 28. 

H ^ r r e n g a s s e , Nr. 10, 

A. Seebacher, 
F e i l e u l i i i u o r Ö i l l i 

empfiehl t sein Lager von G u s s s t a h l -

Fe i l en . sowie auch R e p a r a t u r e n 

der abgenütz ten Fei len zu bil l igsten 

Pre is»«. 
Prejscouninte gratis und franco. — i 

K M » M Wilden Main" Anerkannt beste Sdnh i 
schöner Sitzgarten, neu borgeriehtete 
Kegelbahn und HnUoben. Besonders.xa 
bemerken, da*» ich vorzügliche Weine in 
Aussehank habe, LutUnberger, *ehwar*cr 
Tiroler, sehr empfehlend, sowie vor*dgl. 
l'eiuinghauser Märzenbier. 
Hochachtungsvoll K a r l H e n k e . 

aus d. r Mstdiinger Schuhfabrik 
G l l A / . , H e r r e a g i i M M « !>•*. 
Grösste Auswahl in Herren-. Damen- und 
Kinderschuhen zu den billigsten Preisen. 
Illustrierte Preisliste gratis und frone».,' 

G K / V K . l i e r r o i i t f i i i s n e 

» T l > * s . . | j f l A B , tüalltt fifttrm »etBltuft ell«r «t-Vilal ant 
rin t.dn.aa.tatUt« WT^nnJ 

?»>»« »• ein« isyailikil» dunste» • 

8 

i 
i 

Heinrich Scheuermann 
Bau-&Galanteriespenglor 

empfiehl t sich zur A u s f ü h r u n g der gtüssUui bis ant i, .t;utitcn 
Baiia»-*»?«* und denn Reaaraturen. 

B a d e w a n n e n und B a d e s t ü h l e mi t iiffd ohne f M / u n g , S i i z -
b a d e w a n n o n , B ü g e l ö f e n mit bedeutender Kohlenersparn is , 
sehr (.ractische V e n t i l a t o r s f ü r G a s t - und Karteehänsor, 
S p e i s e - und F l a s c h e n k ü h l e r , K u p f e r s p a r h e r d w a n d e l n e in -
fache, sowie mit vor ragender Muschel glatt oder ge t r ieben , 
• o u c h e a p p a r a t e mit L u f t d r u c k , K ü c h e n g e r ä t h e , L a c k i r w a r e , 
C l o s e t t e n - E i n r i c h t u n g a n , R e f l e x l a t e r n e u zu den b i l l igs ten 

Pre i sen . 

I X I X I X I X l X M I M I K I H i m i l 
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«Dent l -ch- Wach t ' 1892 

Sparcasse- it io-

Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, in s Depöt: 

u m l I t s i n k i i o l e i i « 

Werthpapiere des In- und Auslandes, 
Casseiischeine und Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten gegen eine mässige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtsiocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

MPit'ertion. 
4 I n \ r l i r w i a l r l l r n d«»r J l a t e r r . - i i n g r . H t s s i k übernimmt die Sparcasse d>-r 

Stadtgemeinde Cllh »ach alle bankfähigen H r r h u r l or Uebermittlung an die Bankfiliale 
G r a z . 

Giro-Conto bei der österr -ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 

verläßlicher 
Kutscher 

verehelicht, mit mehrjährigen Herrsc'iafts-
zeugnisseu, auch al< Wirtschafter ge-
eignet, sucht einen Posten. Derselbe lat 
wessen Auflassung: des innegehabten Pos-
ten» dienstlos geworden. G«fl. Anträge 
unter „Kutscher' an die Verw d. Bl, 
oder H»tel .Elefant*. Cilli. 55P—I 

Compagnon 
g » e i 5 - C L 0 2 3 . t 

für ein F i l i a l ge s c h i f t in einer 
grossen Provinzstadt mit schwacher Coo-
cutrenz in Hen-en- und Damen-Wfeche 
nebst Kurzwaren und »tinmtl. Schneider-
mgeliOr. Offerte unter „Umsatz" po$U 
restaute Graz. 555—2 

iDstltot YY miete 
fsir 

Studierende 
des k. k. Gymnasiums 

H ü r m u u i i i r t i M H u O. 
Prospecte gratis und franco durch 

584—74 tlir MUrretian. 

„OriEinal-Shampooing-Bay-Rnm'1 

ist das beste Kopfwasser, welches in 
kürzester Zeit das Ausfallen der Haare 
beseitigt nnd einen Qppigen Nachwuchs 
hervorbringt. Kopfschuppen verschwinden 
schon nach mehrmaligen Gebrauch. Preis 
Originalflaschis --- 75 kr. Zu haben bei: 

Job . W a r m a t h . 441—63 

Ludwig lisch 
in Wien 

glaubt «ich liöfl, anzuzeigen, dass er 
^ufanjc« A u g u s t 1. J . in C i l l i ord i-

nieren wird. 4̂ *0 

Eine 

WOHNUNG, 
gestehend ans 2 Zimmern, Kslcli« und 
^ngehör ist mir 1. October zu vermieten, 
(irazenstrasse Nr. i3. I. Stock." 25 '—2 

Frisch angelangt 
feinstes Tafelöl, feinstes Speiseöl, garan-
tiert echter Weinessig, bester Grojer-
i&ae. uns. Salami, Kadaintr Sauerbiutn, 
j)fner Bitterwasser, und wird zur ge-
r inger Abnahme, bei billigsten Preisen 
»esteu» empfohlen von Vinc. Nardiui , 
filli. 506—3 

/ i a e h e r l i 
»ft das bestgerühmte Mitte» gegen jederlei Infecten 

Die Merkmale des staunenswert wirkenden ,.Jachertin" knd 
1. die versiegelte Flaslbe, 2. der Name „Zo 

Preise: XB kr., 30 kr., 50 kr., 1 fl. 
Zr»»» k ettfler 
tttotl WaÜZTld. 

P & T " Zos. Watte 
X8*4D k XataTonit«. 
Mila« Hocevar 

t 1111 
Montprels 
UrastalKK 
Hrsstnlen 
Saeksenfeld 
Rt Georgen 
St. Johann 

f. WO .Paiwt. 
Virttr. Scheschkrta. 
SlSMS ^ 
3»f. ®oa!. 
3. «l°»«i>i'. 

«otun. 
irl Del 9)<gto. 

Theodor Gunkel, 
B a d Tß f lTe r , Oiirz, 

Curorte. 335-611 

Zahnarzt 
A. P a i c h l 

ordiniert in Cilli Hotel «Elefant« tilg. 
lieh von »—12 Uhr vor- und 2—i Uhr 
nachmittag*. 5< z 

O r o u e r schöner 
~^7"" e i n l s e l l e r 
lut gleich iu »vrrniethen. \ i i frugen 

Brunn^a.'i-e Nr. 9 bei Frau Zaii^g«tr. 

Bonne, Köchin. Stubenmäd-
chen, Ladenmädchen and Mäd-
chen für Al l e s empfiehlt das 
Bureau Koderniann, Herrengasse 
Nr. 30. 56 t l 

Eine 560—8 

T X T 
bestehend aus 2 Zimmern. Küch-' und 
Zugehsir. ist in der Theatrrgasse Nr. 5, 
I Stock, sofort zu verwiethen. Näheres 
daselbst. 

A n e r k e n n u n g s - D i p l o m 
3 - x a z . 1 6 S O . 

— Gegründet im Jahre IS/S. — 

MICH. SEBERNEGG 
Erz-ugun* von Harinonium-Hackbret-
teln. Z i thern und diversen Ar is ton-

Ar t i ke ln 559—3 

(•raz. Vorbeckgas.se 2. 
O C Auch wird in meiner Schale gründ-
licher Unterricht zur Erlernung obiger 

Instrumente ertheilt. ~&C 

Schöne Wohnung, 
> bestehend aus 2 Zimmern Kdche nnd 

Holzlage in der G.>rtenga»se Nr. 13 vom 
15. August an zu beziehen. 556—1 

. . . . ^r' 

zubereitet vom 
, % p a t l i r k « r 
P H T 9 M 

„ z u m 
K n g r l ^ J n 
l .wl l tMrl i . 

W l e n e r s i r . 
ist ein wirk-
sames. d i r 
l ' i s n r i l e 

» e n d e r V e r d a u i i n K * 
• r c a n e r e t e l n d e « n i t t r l , 
welches den J l a c e n » l i i r k t 
und z u i l r l e h d i r l.«-lt>eii 
I f f n u n c s t r d e r l . — Dieselbe 
wird von ihrem Erzeuger in 
Kistchen zu 1'2 und mehr Fl&sch-
chen verschickt. Ein Kittchen zu 
12 Fläüchchen kostet fi. 1*96 , zu 
55 bildet ein 5 Kg. Postcolli und 
kostet fl, | - 2 A Das Posipurto 
trägt der Beateilende. Zu 1& k r . 
das Fläschcben wird wiederverkauft 
in den A p s s t h r k e n Kupfer-
schmied in Cilli. Bancalari und 
König in Marburg. Bchrbalk in 
Pettau, Eichler, Trnkociy, Nedwed 
und Franz» in Graz. 60—57 
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Joses Lorber & Co. 
in Sachsenfeld (Sarnthal). 

»Eisen- mid Metallpsserei nid Conslructioaswerkstälte» 
zeigen a n in ihren Ktabl i s sement auf das voi theil -

hafteste e inger ichte t zu se in , w o n a c h s ie j eder Con-

currenz S tand hal ten können und e m p f e h l e n s ich 

zur L i e f e r u n g von roher und appret ierter 

Eisen- und Meta l lgüsse nach e i n g e s a n d t e n Model len 

oder Z e i c h n u n g e n , zur A n f e r t i g u n g von L a n d w i r t -

schafts- und anderen Masch inen , sowie Fabr iks -

e inr ichtungs-Bestandthe i lcn , ferner zur A u f s t e l l u n g 

und Mont ierung g a n z e r Fabr iksan lagen u. «. w . 

alles zu sehr vor the i lha f t en B e d i n g u n g e n und zu 

iiSj-a den bi l l igsten Pre i sen . 

m 

5 5 

m 
§ 
•* 

m 

m 
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Der mit t. u. l . aUtrböchster Anerkennung und bei den größten 
Mausstellungen mit den höchsten Auszeichnungen prämiirte 

Gleilhenberger „Johannisbrunn" 
!> al» ein besondetS mit ©ein und Fruchisäsien gemischt, sehr wohl-
>djnifden6r4s kohlensaure» natürliches Erfrischungsgetränk. ein alkalischer 
„ G e s u n d b r u n n e n " . dessen chemische Zusammensetzung ihn durch einen 
tc kohlensaure» Natron begleitenden leichte» Kochsalzgehalt sür die Äer-
biMlig besonder« zuträglich erscheinen läßt, weshalb sich dieser Säuerling 
iwjüglidj für fortgesetzten diätischen Gebrauch eignet. 

D e r Gleichenberger „Jobaniiisbrunnen" besitzt auch gegenüber 
a n d e r e n Mineralwässer« die hervorragende Eigenschaft, daß er gemengt 
«rl s ä u e r l i c h e m Wein, letzteren nicht färbt und bewahrt seine Güte selbst 
»UM d i e Flasche längere Zeit entkorkt ist. 

Zu haben in C i l l i bei Herren J o f e f M a t i e , T r a u n Sc 
T t i ^e r . A l o i s W a l l a n d , W o g g Sr A t a d a k o v i t s , F e r d i n a n d 
V f f l f , K r a n z Z a n g g e r , sowie in den Hotels. Nestaurationen und 
lasthöfen. «84-d? 

Schone B a u p l ä t z e 
im Ätadtrayvn Cilli 

sind unter günstigen Zah lungsbed ingungen zu verkaufen. 

Auskunft u n d Berkaufsabfch luß durch H e r r n B a u m e i s t e r 

H i g e r s p e r g e r u . C o m p . , G r a z e r G a f f e N r . 1 0 . 

ftastliof . . K r i i n e W i e s e . " 

Gefertigter empfiehlt seine 2 schönen und neu hergerichteten 
K e g e l b a h n e n för P . T. Gesellschaften zu Abend; ferner empfiehlt der-
wlüe sehr guten weissen und vorzüglichen schwarzen Uonobitzer W e i u 
und Pettuuer S p e c i a l i t ä t I88.">er Paradeiser in Flaschen. Bekannt 
«ets s c h m a c k h a f t e K ü c h e . 1 B a c k h u h n kostet 50 kr. 1 B r a t -
kohu 60 kr. — Zu jeder Tageszeit vorzüglicher Rahmkaffee, kuh-
»aruie und saure Milch. . 511—3 

H o c h a c h t u n g s v o l l 

S i m a , . 

Ehrra- Diplom 
A*ram 1 9 9 1 . Goldene Medaille 

Tfneivir . 

R u i K i h i ' N 

Restitutionsfluid 
Wueknitt? Nr Pterie. PrtU einer Flaseke I ll. 40 kr. tsUr. libr. 

| stell S# Jakren In Hof-Marställea in rtea erinneren Siallangrii <1«*» Militär» und 
> Civil» im Gebrauch, für Stärkung vor und WlrdrrkriistiKont aarli srouea Strat 
| m*n hfi Verrenkungen. Venitaarhaagea. Steifheit drr Sehne» «I»beshhlf 

da« Phrd tu hervorragenden l̂ eixtnngea im Trainlag. 

Mu achte Kestlllial aas obirr Hrhatxmarke uml verlange ausdrücklich 
Kwixda'» KeHllutloimfluld 

Z« belieben in den Apotheken und Drogmerien. 

H A U P T - D E P O T : 
F r a n z J o h . K n i z d u . 

k. l L fcterr. > Un. m i n . H e f l i e f e r u t , K r t i s * p » t b « k « r I o m « k i r f i e i Wi«. 

W A R N t l fls U . 
Nachdem die seit über SO Jahren in der ganzen 

Monarchie rühmlichst bekannt« 

Apollo-Seife 
... 

von verschieoeuen Fabriken mit dem Stempel „Apello", ..Apolle«", ,«i< 
Apollo" etc, in meist, ganz miuderwerthigor Qualität veriilscht in den 
Handel gebracht wird, machen wir das P. T. Publicum aufmerksam, das« die 

nur echt ist. wenn jedes Stück mit der obigen Schutzmarke versehen ist. 

9 C V n r / i n / u H f r im rtfn geriet* tfieh rrrsaigl. 
Zu kaufen bei idtruintlichcn grösseren Herren Kaufleuten u. SeifenhJndlein. 

K. ui d k. Hof. ^ j& |£ und lsnde»prir . 371*b7 

Apollo-Kerzen-, Seifen- und 
Parfumerie war en -Fabriken 

W i e n , VII., A p o l l o g a s s e 6 . 

Special-Fabriken für 

PUMPEN WAAGEN 
aller Arten. Tor jeden Zwect. 

R ö h r e n i n »»II« » l> i iaa«»n»»lon«»i i . 

Commandit Gesellschaft für Pumpen- u. Maschinenfabrikation 

f . GARTENS, Wien L, Vailfiscbpsse Nr. 14. 
Kataloge gratis nnd franco. | 

/ / . / / • / / / V*-/ / / ' S / / / / / / / / sl s s. * 
Steiermärkisch-

t a n d s c h a f t l . 

Tempelquelle 

S t ^ r i a - Q - C L e l l e . 

M l r l a l ' r i o r I t p r . c r h a l t r e l r l i a l r r Fällung im n r u r r h a u t . 
F n l l > r l i a r l i l e mit d l r e e t r m Zulaufe au? der Quelle. 

Zu beziehen: Durch die [trunnenverwaltung in Rohitsch-SaU'rbrunn, 
sowie in all,» Miner-ilwa-stfr-Handluiigen, renoumiirten Specerei- und 

l)r«gaeriesesehiften und Apotheken. 374-11. 

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 

54:5—65 

3u haben 
in allen 

Specerei-
luCowma!-

waren-
Geschäften. 

Vertreter für aen ea gros-Yertaus: A n t o n s t a < i i e r , ( i r a z . 

M Ä C k s 
DOPPEL-

M aek » U I m / 0 • Ali«.r,a«r Fafcr i tr %r,t * n 4 frf.nd»' »•«» u Matt 

Neuestes! F o t o g r a v ü r e n Neuestes! 
in prachtvoller Ausführung. 

I üegen-
| stücke 

Th. v. Eckenbrecher, Naero Fjord 
Th- v. Kckenbrecber. Norwegischer Wagserfall 
O. Andre», Null ouvert — — — — — — — -

ü S Ä 2 S Ä T i -
T. l.'o»ti, i)i« Vertrauten — — — — — — — — 
P. Keller, Grablegung Christi — — — — — — — 

zu Original-Prcixen. Vorräthig in der Buch- und Papierhandlung 

J O f f . HA N WTMf'H. € Uli. 

Format 105.79 
105 - 79 
105:79 
105: 79 
105 : 7'.» 
v«:«4 
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f , 
G e s c h ä f t s - E r ö f f n u n g s - A n z e i g e . 

Urlaubs miv hiemit höfliäist zur Kenntnis zu bringen, daß ich in ( » r t l z . * | » » r s ? t i «M» ^ r . ^ eine 

Z e i t u n g s - und A n n o n c e n - E x p e d i t i o n 
eröffnet habe. Meine langjährige Shätigkeit im Ieitnngsfache und die dadurch gewonnenen reichen Erfahrungen 'ür das inserierende 
Publikum seyen mich in die angenehme Lage, meinen geehrten Auftraggebern mit bestem Rath und That auf dem Gebiete des Zeitungs-
Wesens zur Seite zu stehen. 

Da ich nicht nur mil den Blättern der Provinz und der Nachbarländer, sondern auch mit Wiener, Kelter und ausländischen 
Zeitungen in Verbindung stehe, so ist es mir dadurch ermöglicht, meine P. Z. Kunden in jeder Weise zufriedenzustellen und entgegenzukommen. 

werden auf Wunsch verfaßt, nach ^riginalpreisen berechnet, die Einschaltung rasch und genau in den verschiedensten 
Blättern besorgt, sowie alle Auskünste bereitwilligst ertheilt. 

Gleichzeitig theile ich höflichst mit, daß von meinem Bureau die bedeutendsten politischen und humoristischen Wiener Blätter bezogen 
werden können. Abonnement und Einzelperkanf der „Tagespost", „Hra;er Morgenpoll-, «grazer Dolksblat i" , Honntagsbot,", 
,.^raier Zeitung" u. s. w. 

Indem ich um gütige Unlerftützuug meines Unternehmen? bitte, zeichne hochachtungsvollst 

rtr„,, 3,0 '**• Ludwig von Schönhofer, 
547 i Z e i t u n g s - u n d _ A _ n n o n c e n - E 2 r p e d . l t i c n „ 

Spore'HMse \ r . » 
IXXXXXXX tXXXXXXXXXXXXXXXX4XXXXXXHXXXXXXXXXXXXXX 

Alle Maschinen für Landwirtschaft, 

HA-1ÜA 

Wein- und <>h«tw# in-J'rndnctlon 
T)reNohm«»chiticii, sietreideputs« 
mithivn. Trleurr. KiitHrurhiicid-
Mrntrliiueu, Ot»*t miililiuuhlen, 

ÖbstprMMB,WflnprM*fn, Truu-
brniiialilfn, eowi* Alle anileren Mh-
Bchincn nnd Apparat« fir Landwirt« 
»rlinft, Tr*ubei« und Obntwein-
l ' rodac t ion . MehlmulilMälilen 
etr. liefert in allorntaeitor, vorzüg-
lichster Conetruetlon billiget: 
1 4f . H e l l e r . W I f i i . 

2/2. Prat.jMtrst*«« Nr. 78. 
: .u.triflPt» Kililo^'c. «avj« An*r-
k«nnun?i»ftclirpitien in kro«ii*eti*r, 
<Uut>eher, itahenUcfter nnd eUnrcni* 
•eher Spree he nnf Verlangen «ofo r 

* r a t ( * und f r a n c o . 
Probr*eit . — t inrnntic . — 4tän-

-Nxe Bedingungen. 
. Ibri ' inn/« rrsalffte ! * r r i n - . 

Z&Sr F e l * e * t k e i l e r . Cil l i« 

S o n n t a g d e n l O . T i a . l l ± 3 © 2 

dor Cillier Veteranenkapelle. 
An/ant/ A iAtr nachm. 

Um »»Itl«eici>en Zuspruch bittet hoälftdueBil 

557-1 Victoria Podpetschan. 

Hotel „ z u m goldenen Löwen". 
H e u t e S o n n t n g - d e n l O . « J u l i 1 8 1 ) 2 

G a r t e n -

der Cillier Musikvereins-Kapelle. 
A u f u u g r N C h r . K i i t r e e 2 5 k r . 

I t«l UntrAnMlt|f«>r M ' i l t r r i u i ^ im MiiIoii. 

üin »ahlreichen bcisuch hittet ,ichtuD8»vuH 
Sfl * « » • # « M f M M N N . 

I m H a u s s e n b ü d ) ! 
beginnt die Schlußfeier sammt der Aeugnisvertheilung und der Arbeit- und 
Atichnungs-Ausstellung Donnerstag den 14 Zuli um 9 Uhr vormittags, 
wozu die Herren Eltern und Gönner der Anstalt, sowie alle ̂ Jene, die ein 
Interesse daran haben, freundlichst eingeladen werden. Die schule beginnt 
am 15. September. »44— 2 

Die Vorsteherin. 

& k. SlaatsqymnMm 
in Cilli. 

Die Ausnahmavrüsmtgen in die erste (»lasse sür das Schuljahr l892/'.'Z 
finden am 16. Juli und 16. Scvlember d. I . statt. 

Die Meldungen zu diesen Prüfungen werden am 16. Juli 8—10 Uhr 
und 10. ctptcmber 8 — U h r entgegengenommen. 

Dies wird mit dem Bemerken kundgemacht, daß eine Wiederholung 
der Aufnahmsprüfung weder an ein und berfetbeit, noch an einer ander« 
Anstalt zulässig ist. 550—2 j 

C i l l i , mn S. Jul i 1U2. 
' i 1 1 fi • D i e D i r c c t i o » . 

Ä n e n i p f e b l u n g . 
Gestützt auf meine langjährigen Erfahrungen, im 

Baufache, zuletzt beim Bahnbau Cilli-Wöllau als Hoch-
bauführer, erlaube mir den verehrten P . T . Besitzern 
und Baulustigen zur Anfertigung von allen Artezi Bau« 
planen, Boranschlägen und zur Uebernahme von Bau-
arbeiten, Baufiihruug und Bauleitung bestens zu em-
pfehlen. Hochachtend 

Z o s e f s a t t e r , Baumeister, 
517—t C i l l i , Theatergasse 4, I , Stock links. 

Geschäfts - Eröffnung. 
Ich beehre mich dem hochgeehrten Adel und P. T. Publikum von Cilli 

und Umgebung die Anzeige ;n machen, das, mir von der hohen k. k. Stach 
halterei in Graz die Concession zur Vermittlung von Dienstboten und Woh» 
nungen sür Cilli verliehen worden ist. 

Mein Geschästslocal befindet sich Herrengasse A r . 30 und empftdle 
ich mich dem hochgeehrten Adel und P. T. Publikum zum geneigten L » 
sprnche. mit der Versicherung, daß ich stets bestrebt sein werde, alle an mich 
gestellten Aufträge und Anforderungen auf das gewissenhafteste und genamW 
zu erfüllen. 

Schließlich glaube ich noch verpflichtet zu sein, bekannt zu machetz 
daß ich die assein v »echtigte Vermit t ler in von Dienstboten und W»$ 
nungen in Cilli bin. Hochachtend 

tzherese /»odermann. „ 519—1 

M i m 
V...h4«Aal1S<iVi • s2nh»iftUitar Frans I ' lu«l' 


